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Nr. II.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Verantwortlicher Redacteur: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Sprechſtunde: I--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

es

Sonntag, den 22. Maf I892. 65. Jahrgang
Jnſertions-Gebähr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

ehurger Kreisblatt.
ageblatk für Hkadk und Tand.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Verordnung, den Verkehr der Radfahrer auf öffentlichen Wegen,

Straßen und Plätzen betreffend.
ur Erhaltung der Sicherheit auf den öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen wird inSetrß des auf denſelben ſtattfindenden Verkehrs der Radfahrer unter Bezugnahme auf die s 6

und 15 des Geſetzes über die Poli ei- Verwaltung vom 11. März 1850 und 142 des Geſetzes
über die allgemeine Landes- Verwaltung vom 30. Juli 1883 mit Zuſtimmung des Kreis-Aus-
ſchuſſes für den Umfang des Kreiſes Merſeburg verordnet was folgt

1. Das Fahren mit Velozipeden iſt nur auf Fahrwegen geſtattet. Bürgerſteige, Chauſſe e
Bankets und Fußwege dürfen mit denſeben nicht befahren werden.

S 2. Der Radfahrer hat während der Fahrt die rechte Seite der Fahrbahn einzuhalten und
begegnenden Fuhrwerken oder Reitern nach rechts auszuweichen.

Das Vorbeifahren an eingeholten Fuhrwerken oder Reitern hat auf der linken Seite zu er
folgen.

An entgegenkommenden und an eingeholten Fuhrwerken und Reitern darf nur mit mäßiger
Fahrgeſchwindigkeit in angemeſſener Entfernung und von mehreren Raofahrern nur hintereinander
in einfacher Reihe vorbeigefahren werden. Bei Straßen und Wegekreuzungen innerhalb der Ort
ſchaften iſt langſam zu fahren.

g 3. Jedes in Fahrt befindliche Veloziped muß mit einer Signalglocke verſehen und von
Eintritt der Dunkelheit ab für die Dauer derſelben mit einer hell brennenden Laterne erleuchtet ſein.

S 4. Jeder Radfahrer hat die von ihm eingeholten und während der Dunkelheit auch die
ihm begegnenden Fußgänger, Reiter und Fuhrwerke durch Glockenſignale und im Falle der Ver
hinderung hieran durch Pfeifenſignale auf ſeine Annäherung aufmerkſam zu machen,

s 5. Der Radfahrer hat alles zu vermeiden, was geeignet wäre, das Scheuwerden von
Pferden oder ſonſtigen Zugthieren zu veranlaſſen. Auf Zuruf des Geſchirrführers hat der Rad
fahrer ſo lange vom Veloziped abzuſteigen, bis das betreffende Geſchirr an dem Radfahrer vor-
über gefahren iſt.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen der gegenwärtigen Verordnung unter-
liegen der Beſtrafung nach S 366 Ziffer 10 des Reichsſtrafgeſetzbuchs.

Merſeburg, den 12. September 1887. Der Königliche Landrath. gez. Weidlich.

Vorſtehende Polizei Verordnung wird hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 3. Mai 1892. Der Königliche Landrath. Weid lich.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß von jetzt ab aus Anlaß der Veränderung

des Fahrplanes auf der Thüringiſchen Eiſenbahn auch die Zeitfeſtſetzung für die beiden
letzten Züge auf dem Fabrikbeſitzer Gebrüder Dietrich'ſchen Anſchlußgeleiſe hier
ſelbſt geandert iſt und zwar in der Weiſe, daß die zu paſſtirenden Wege nicht mehr von
5 Uhr 15 Minuten bis 5 Uhr 25 Minuten Nachmittags ſondern von 5 Uhr 43 Minuten bis
5 Uhr 53 Minuten Nachmittags für den öffentlichen Verkehr

Merſeburg, den 16. Mai 1892.

”ö e d
eſperrt ſind.
ie Polizei- Verwaltung.
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Merſeburg, den 21. Mai 18092.

Steunerfragen.
2. Eine Vermögensſteuer.

80. Was Einer an dauernden, nicht von der
perſönlichen Leiftung abhängigen Rentenquellen
beſitz, entſcheidet ſich deutlich erſt nach ſeinem
Tode. Da wird alles klar, was er an materiellen,
körperlichem und geiſtigem Vermögen beſaß.
Deshalb erſcheint eine Erbſchaft sſteuer an
ſich wohl geeignet, die von der Gerechtigkeit er
forderte ſteuerliche Mehrleiſtung des Kapitalver
mögens im Vergleich mit dem vergänglichen Er
trage der Hand und Kopfarbeit nachträglich
herbeizuführen. Allein, wie der von der Regierung
bei Beginn der Steuerreform gemachte Verſuch
gelehrt hat, iſt eine ſtarke Abneigung gegen eine,
wenn auch nur geringe Erbſchaftsſteuer, die auch
die nächſten Verwandten träfe, wegen des immer
hin läſtigen Eindringens in die Famll ienverhältniſſe
vorhanden.

Ein anderer Weg bietet ſich in einer Ver
mögensſteuer, die alljährlich als Ergänzung
zur Einkommenſteuer mit dem Bruchtheil eines
Prozents man nennt in den Blättern bis
o PCt. vom Werthe des fundirten Beſitzes
erhoben würde. Das Bedenken, das ſich für
einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer aus der
höchſt ſchwierigen Scheidung der Beſtandtheile
des gemiſchten Einkommens ergiebt, fiel bei der
Vermögensſteuer fort; fie wendet ſich ihrem
Seſen nach nur an die Vermögensobjekte und

läßt den Werth der Arbeitskraft unberührt.
Als nebenſächliche Wirkung einer Vermögens

ſteuer hat man hervorgehoben, daß ſie auch das
todte Kapital, die Baugründe in der Nähe von
Großſtädten, die die Beſitzer, auf Steigerung des
Grundwerths ſpekulirend, unbenutzt liegen laſſen,
große Juwelenſchätze, koſtſpielige Parkanlagen, die
e wenig als goldene und ſteinerne Koſtbarkeiten

rtrag und folglich Einkommenſteuer liefern,
treffen und ſo zugleich als Spekulation s
und Lurusſteuer wirken würde. Immerhin
würden hier, je nach den beſonderen, perſönlichen
und ſachlichen Umſtänden, gewiſſe nicht ganz ein
fache Unterſcheidungen zu machen ſein. Der
Herzog von Wellington beſaß in ſeiner Gemälde
galerie eine Hunderttauſendpfundnote unter Glas
und Rahmen. Stellen wir ihm einen Mann gegenüber,

der dieſelbe Summe von 2 Mill. Mark auf eine
Kunſtſammlung verwendet, die er für Jeden zu-
gänglich macht und durch die er auf Viele
einen veredelnden Einfluß ausübt. Jener huldigt
einer prahleriſchen Marotte, gegen deren nach
drückliche Beſteuerung Niemand etwas einzu
wenden hätte, dieſer dient mit ſeiner Kunſt-
ſammlung einem gemeinnützigen Jntereſſe, dem,
gegenüber jenem ganz unſruchtbaren Luxus,
eine gewiſſe Rückſicht auch in der Beſteuernung
gebührte. Für dieſe und andere Ausnahme-
fälle, wie z. B. einen ausgeblaſenen Hochofen.
ein ſtill liegendes Bergwerk, Fälle, in denen die
augenblickliche Unfruchtbarkeit des Eigenthums
nicht von dem freien Belieben der Eigenthümer
abhängt und weder aus Luxus- noch aus
Spekulationsintereſſen herrührt, wäre eine an
gemeſſene Unterſcheidung bei Einführung einer
Vermögensſteuer zu machen.

Der bekannte Nationalökonom Roſcher be
zeichnet eine regelmäßige Verbindung von Ein
kommen und Vermögensſteuer als den beſten
Weg zur höheren Belaſtung des fundirten Ein-
kommens dort, „wo nicht neben der Einkommen-
ſteuer ein gut erhaltenes Syſtem von Ertrags-
ſteuern beſtedt.“ Wir haben nun allerdings ein
ſolches Syſtem von Ertragsſteuern. Allein es
fällt für den Staat weg, ſobald der Plan aus
geführt wird, Grund Gebäude- und Gewerbe
ſteuern ganz oder theilweiſe den Gemeinden zu
überweiſen und dieſe Ertragsſteuern unter Er
leichterung der Communalzuſchläge zum Funda-
mente der Gemeindehaushalte zu machen.

Eine Vermögensſteuer wäre nicht Selbſtzweck
ſondern immer nur Mittel zum Zweck, und
zwar Mittel zu dem Zweck, die direkten Staats
ſteuern gerecht zu vertheilen und die Entlaſtung
der minder kräftigen Schultern fördern zu
helfen. Alle Betrachtungen über ſie, und ſo
auch dieſe hier, ſind natürlich nur theoretiſcher
Natur. Sie kann überhaupt nur als Theil
eines großen Ganzen in Frage kommen. Ueber
die Einzelheiten der Fortführung der Steuer-
reform aber, und ſo auch darüber, ob durch
eine Vermögensſteuer oder auf andere Weiſe
der praktiſche Ausgleich für die verſchiedene
Steuerkraft des fundirten und des nicht fundirten
Einkommens geſucht werden ſoll, hat die Staats-
regierung noch keine feſten Entſchlüſſe gefaßt,

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 21. Mai.

Der Kaiſer begiebt ſich heute Sonnabend von
Schlobitten nach Pröckelwitz, woſelbſt er mehrere
Tage verweilen wird.

Der Großherzog von Heſſen hat
anläßlich ſeines Regierungsjubiläums eine größere
Amneſtie erlaſſen. 179 zu Freiheitsſtrafen
verurtheilter Perſonen wurde die Strafe entweder
ganz oder theilweiſe erlaſſen.

Zum italieniſchen Botſchafter in
Berlin iſt, nachdem Graf Taverna von dieſem
Poſten zurückgetreten iſt, ohne ihn noch faktiſch
bekleidet zu haben, Graf Arno auserſehn.

Graf Herbert Bismarkk hat ſich am
Freitag mit ſeiner Braut und ſeinen künftigen
Schwiegereltern nach Schönhauſen begeben.
Heute Sonnabend erfolgt von dort aus die
Weiterreiſe nach Friedrichsruh.

Jn Bromberg iſt am Freitag eine
Conferenz von Eiſenbahnpräſidenten, Miniſte-
rialräthen und Eiſenbahnbetriebsleitern eröffnet
worden. Derſelben liegt ein Antrag vor, die
Sonntagsruhe im Güterverkehr von
Sonnabend Mitternacht bis Montag früh 6 Uhr
feſtzuſetzen. Die Güterzüge ſollen in den
Stationen bleiben, wo ſie um Mitternacht an
kommen, das Zugperſonal ſoll thunlichſt mit den
Perſonenzügen heimgeſandt werden, um Montag
zurückzukehren.

Die vereinigten Kreisſynoden treten
am 30. d. M. im Sitzungsſaale des Reichstags
in Berlin zuſammen. Für die Verhandlungen
ſind drei Tage angeſetzt. Zur Berathung kommen
u. A. eine Vorlage des Konſiſtoriums betr. die
etwaige Verlegung der Stunde des Hauptgottes
dienſtes an Sonn und Feſttagen auf 11 Uhr
Vormittags und ein Antrag betr. Neubildung
von Kirchengemeinden und Bildung einer Kirchen
provinz Berlin.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Nach
tragsetat zugegangen, der zur Herſtellung
einer Waſſerleitung für den weſtlichen
Theil des oberſchleſiſchen Jnduſtrie-
gebiets 286500 Mk. als erſte Rate fordert.
Die Geſammtkoſten betragen 1700000 Mk,,
wozu die betheiligten Communalverbände ent-
ſprechend beizutragen haben.

Jm Monat April d. J. ſind im Reiche
43 357 325 M. an Zöllen und gemein-
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern zur An-
ſchreibung gelangt, d. i. 2552350 M. mehr
als im April v. J. Bei den Zöllen allein be
ziffert ſich die Mehreinnahme auf über 3 Mill.
während von den Verbrauchsſteuern die Brannt-
wein- und Conſumſteuer um ca. 2 Millionen
hinter dem Vorjahre zurückblieb.

Der Norddeutſche Lloyd“ in
Bremen hat ſich erboten, die für die Chi-
cagoer Ausſtellung beſtimmten deutſchen
Güter mittelſt Poſtdampfer von Bremen nach
Baltimore zu einem Frachtſatze von 1 Dollar
für das Kubikmeter oder 1000 Kilogr. zu be
fördern. Dieſer Frachtſatz gilt für alle Güter,
deren Gewicht oder Maß 2000 Kilogr. oder
2 Kubikmeter pro Colli nicht überſteigt, mit
Ausnahme von Oelgemälden, ſonſtigen Kunſt-
gegenſtänden und Werthſachen. Die Fracht für
Oelgemälde beträgt 2 Dollar pro Kubikmeter
und die für ſonſtige Kunſtgegenſtände und Werth-
ſachen Prozent vom Werthe. Für Colli in
Gewicht von über 2000 Klgr. oder von über
2 Kbm. bis zu 5000 Klgr, oder 5 Kbm. beträgt
die Fracht 3 Dollars, für Colli über 5000 bis
15000 Klgr. 4 Dollars.

Die Miniſter des Jnnern und ſür Handel
und Gewerbe haben eine ausfihrliche Anweiſung
betreffend das Verfahren bei Berichtigung
von Quittungskarten für die Jn-
validitäts- und Altersverſicherung
erlaſſen. Die Anweiſung wird dazu beitragen,
manche Unzuträglichkeiten des „Klebeſyſtems“
zu beſeitigen, indem ſie ein einheitliches Be
richtigungsverfahren herbeiführt.

Oeſterreich-Ungarn. Am Freitag hat
der öſterreichiſche Finanzminiſter Steinbach im
konſervativen Klub Aufklärungen über die
Valutaregulirung, insbeſondere über deren
Rückwirkung auf die Verhältniſſe der Landwirth
ſchaft gegeben. Er hat damit ebenſo Erfolg

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

gehabt, wie einige Tage vorher im Klub der
Polen. Man war von ſeinen Erläuterungen
vollkommen befriedigt und bereitete ihm zum
Schluß eine Ovation, Daß Miniſter Steinbach
die Einladung der Jungcezechen, auch in ihrem
Klub Rede und Antwort zu ſtehen, ab-
gelehnt hat, iſt nur natürlich, da die Jung
czechen nicht daran denken, ſich belehren zu
laſſen. Der ungariſche Kultusminiſter hat
nun auch im ungariſchen Abgeordnetenhauſe die

Einbringung des Geſetzentwurfs betr. die Ein
führung von Civilſtandsregiſter für
Kinder aus Miſchehen angekündigt. Er
ſagte aber, die Zeit des konfeſſionellen Staates
ſei vorüber, eine vollſtändige Trennung des
Staates von der Kirche ſei aber praktiſch mit zu
großen Schwierigkeiten verknüpft der Staat
müſſe daher über den Konfeſſionen ſtehen. Der mit
dem WegtaufenStreit entſtandene Konflikt zwiſchen
der ungariſchen Regierung u. den Klerus wird durch
den angekündigten Geſetzentwurf nicht beigelegt,
ſondern verſchärft. Die Leichenfeier für
den General Klaoka hat am Freitag in
Peſt unter großer Betheiligung der Bevölkerung
ſtattgefunden. Miniſterpräſident Graf Szapetry,
mehrere andere Miniſter und überaus zahlreiche
Abgeordnete folgten dem Sarge, der an dem
Denkmal des Dichters Petöſi vorüber geführt
wurde. Auf dem Friedhofe hielten zwei Waffen-
gefährten des Verſtorbenen Reden.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterrath
berieth am Freitag über eine Verſchärfung
des Preßgeſetzes, welche durch das Treiben
der Anarchiſten veranlaßt iſt. Danach ſoll die
Aufforderung zum Diebſtahl durch die Preſſe
unter Strafe geſtellt und die Strafe für Auf-
forderung zum Ungehorſam an die Armee ver
ſchärft werden, Ferner ſollen Präventivbe-
ſchlagnahmen von Zeitungen und Präventivver-
haftungen von Journaliſten vorgenommen werden
können. Die franzöſiſche Preßfreiheit wird
damit ſehr empfindliche Einſchränkungen erhalteu.

Orient. Die Pforte hat die bulgariſche
Note wegen Auslieferung der Attentäter
Tufektſchiew und Schiſchmanow, Aus-
weiſung der bulgariſchen Emigranten
aus der Türkei und Anerkennung des
Prinzen Ferdinand von Coburg als
Fürſten von Bulgarien beantwortet. Sie iſt
bereit, nach Abſchluß des in Konſtantinopel
ſchwebenden Prozeßverfahrens die ruſſiſche Re
gierung um Auslieferung der genannten Atten-
täter zu erſuchen. Wegen der auszuweiſenden
Emigranten wünſcht die Pforte ein detaillirtes Ver
zeichniß der betreffenden Perſonen. Hinſichtlich der
Anerkennung des Prinzen Ferdinand aber räth
die Pforte den Bulgaren, ſich noch fernerhin in
Geduld zu faſſen. Die Antwort der Pforte iſt
ſomit weſentlich in dem Sinne ausgefallen, in
welchem England und Italien vorſtellig geworden
ſind. Jnzwiſchen iſt daß Prozeßverfahren gegen
die Gebrüder Tufektſchiew und Schiſchmanow
abgeſchloſſen und die bulgariſche Regierung
mahnte die Pforte um Erfüllung ihrer Zuſage.

Aſien. Die Entwickelung der deutſchen
Handelsbeziehungen nach Kleinaſien
weiſt unſerm Vaterlande jetzt, mit einer Jahres
ziffer von 13 Millionen, die vierte Stelle an.
Jhm voraus gehen Oeſterreich mit 17 Millionen,
wovon indeſſen ein nicht ganz unerheblicher
Bruchtheil noch auf die deutſche Produktion,
ſoweit dieſe über Oeſterreich geht, entfallen
dürfte, dann Frankreich mit 24 Millionen und
endlich Großbritannien, das mit ſeinem 96 Mil
lionen betragenden Jahresumſatz freilich all
ſeinen Konkurrenten zuſammen genommen weit
voraus iſt. Am Ausgange des Mittelalters
hatte die franzöſiſche Flagge den Handel nach
der Levante ſozuſagen monopoliſirt, und noch
vor 100 Jahren betrug er 42 Prozent des ge
ſammten kleinaſiatiſchen Handelsverkehrs. Deutſch
land iſt der allerjüngſte Mitbewerber um den
levantiniſchen Markt es erſcheint dort erſt ſeit
Anfang der ſechziger Jahre, und in Anſehung
dieſes kurzen Zeitraumes iſt die von ihm er
rungene Stellung immerhin anſehnlich genug,
zumal da der deutſche Einfluß in jenen
Gegenden noch fortwährend in überaus raſchem
Anwachſen begriffen iſt, während der Handel
Frankreichs faſt von dem Aunugenblicke des



Eintretens der deutſchen Konkurrenz zurückzu
gehen begann und alle Mühe hat, nur ſeinen
derzeitigen Beſitzſtand zu behaupten. Wie wir
einem Berichte des franzöſiſchen Generalkonſuls
in Smyrna entnehmen, beſteht die Einfuhr
Frankreichs nach der Levante zur Zeit in der
Hauptſache aus Seidenzeugen, Merinos, rein
leinenen Geweben, Apothekerwaaren und Sohlen
leder in dieſen Artikeln ſteht das franzöſiſche
Uebergewicht noch unerſchüttert, während eine
ganze Reihe anderer Artikel, die früher aus-
ſchließlich aus Frankreich bezogen wurden, mehr
und mehr in deutſche Hände gerathen, ſo z. B.
Band und Kurzwaaren, Poſamentierwaaren,
Zucker, Papier, Glas und Porzellan, Uhren e.

Telegraphiſche Depeſchen.
Graudenz, 20. Mai. Der Kriegs

miniſter von Kaltenborn-Stachau iſt hier
eingetroffen, um die Garniſon zu inſpiziren.
Abends erfolgte die Weiterfahrt nach Thorn.

Thorn, 20. Mai. Der Kriegsminiſter
von KaltenbornStachau iſt hier von Graudenz
kommend, zur Beſichtigung der Feſtungsan-
lagen eingetroffen, Die Abreiſe erfolgt morgen
Abend. Der Militärfiskus hat von der An
ſiedelungskommiſſion den 800 Morgen großen
Lulkauer Wald für 80000 Mark gekauft.

Belgrad, 20. Mai, Der ruſſiſche Bot-
ſchafter in Konſtantinopel, Herr v. Nelidow,
hat einen viermonatlichen Urlaub genommen und
reiſt morgen früh hier durch, um ſich in ein
deutſches Bad zu begeben. Ein ſerbiſcher Hof-
wagen iſt ihm bis zur Grenze entgegengeſchickt
worden.

Athen, 20. Mai. Meldungen aus Patras
beſagen, es herrſche dort eine gewiſſe Aufregung
wegen angeblicher Fälſchungen der Wahl
reſultate, in Folge deren der frühere Miniſter
Gerokoſtopulos gegen den trikupiſtiſchen Kandi-
daten Rufos als gewählt proklamirt ſei,

Provinz und Umgegend.
t Halle, 20, Mai. Vom Blitz getroffen.

Auf dem Schulwege von Gütz nach Wölls bei
Landsberg ſind geſtern Nachmittag zwei Schul
kinder im Alter von 8 Jahren beim Gewitter
vom Blitze getroffen. Ein's verſchied bald danach,
während das andere ſich wieder erholte. Auf
derſelben Stelle wurde auch ein Bierverleger aus
Landsberg von ſeinem Geſchirr auf den Acker
geſchleudert, ohne indeß Schaden zu erleiden.

f Eisleben, 18. Mai. Das hieſige „Tgol.“
bringt anläßlich des Beſuches des Handels
miniſters von Berlepſch folgende ſehr be-
achtenswerthe Zeilen Das Zuſammentreffen des
Miniſterbeſuches mit dem Hereinbruch von Ge
fahren, die verhehlen wir uns nicht! den
altberühmten Mansfelder Bergbau mit völ-
ligem Ruin bedrohen, wird jedenfalls nicht
ohne weittragende Bedeutung ſein. Thatſächlich
ſteht es zur Zeit recht traurig um unſere Erz-
reviere. Die Waſſerzuflüſſe haben ſich der
artig vermehrt, daß die größten Kraft
anſtrengungen aller vorhandenen Pumpen
das Steigen der Schachtgewäſſer nicht aufhalten,
ſondern nur noch verlangſamen können. Wenn
nicht bald eine Wendung zum Beſſeren eintritt,
ſo muß der traurigen Gewißheit ins Auge
geſehen werden, daß das ertragsreichſte Erzrevier,
das Schafbreiter und gleichzeitig das mit ihm

durchſchlägige Glückaufer Revier nach und nach
erſaufen muß. Ja, wenn die erſte Sohle der
„Ottoſchächte“ von dem Waſſer erreicht wird, ſo
ſind auch das Kuxberger und die unteren Reviere
ſchwer gefährdet. Es handelt ſich um rund
18 000 brave fleißige Berg- und Hüttenleute
und 40,000 Angehörige dieſer Arbeiter.“

4 Gera, 19. Mai. Eine internationale
Einrichtung iſt die hier von Herrn Joſeph
Jankelowitz vor 3 Jahren gegründete „Zei-
tungs-Sammlung“. Jn allen nur er-
denklichen Sprachen (wie chineſiſch, japaneſiſch,
malaiſch, indiſch, ſinghales, arabiſch, armeniſch,
türkiſch, tamil., urdu, amaxoſa, baſuto (Kaffern-
zeitg.), hawaiſch, lettiſch, isländiſch c. 2c, (in
Summa an 50), ſind Zeitungen aus allen
europäiſchen Staaten, ſowie aus Amerika,
Afrika, Aſien und Auſtralien anzutreffen,
Die Sammlung verfügt bereits über
6000 verſchiedene Exemplare und iſt, wie
die „Geraer Zeitung“ ſchreibt, ein Einblick in
das „Zeitungsarchiv“ des p. Jankelowitz nicht
ohne Jntereſſe. Da die Preſſe nun einmal ein
Spiegel der Kultur iſt, ſo kann man aus ihm
ein recht markantes Bild der Beſtrebungen poli-
tiſcher, ſocialer und wiſſenſchaftlicher Natur in
aller Welt gewinnen, zumal wenn der Sammler
ſich angelegen ſein läßt, bei der Einverleibung
einzelner Exemplare einen Werth darauf zu
legen, daß beſonders hervorſtechende Begebenheiten
dadurch feſtgehalten werden.

Jn den frühen Morgenſtunden des Donners

tags verbreitete ſich in Dresden in der
Friedrichſtadt das Gerücht von einem Mord
und Selbſt mord, welcher ſich in der vorher-
gehenden Nacht in dem Hauſe Fröbelſtraße 4
zugetragen haben ſollte. Die Nachricht fand
ihre Beſtätigung; in dem fraglichen Hauſe haben
in der That zwei junge Menſchenleben in Folge
eines aus Eiferſucht eingetretenen Zerwürfniſſes
ein gewaltſames Ende gefunden. Es wohnten
dort zwei Frauen, von denen die eine einen
erwachſenen Sohn hat, den Heizer Ludwig
Mayer, die andere eine 21 Jahre alte
Tochter, die Näherin Clara Selma Träger.
Zwiſchen dieſen beiden jungen Leuten beſteht
ſeit Jahren ein Liebesverhältniß, in welchem ſeit
einiger Zeit eine gewiſſe Spannung eingetreten
zu ſein ſcheint. Mayer war jetzt eine Zeit lang
in Auſſig beſchäftigt und iſt erſt vor 3 Tagen
von dort zurückgekommen. Er glaubte, daß
ſeine Geliebte, ein hübſches Mädchen, ihn neuer
dings vernachläſſige. Jn der Nacht nun, gegen
12 Uhr, begab er ſich in die Schlafſtube ſeiner
Geliebten, um von ihr Abſchied zu nehmen, da
er nach Auſſig zurückkehren wollte. Was er
dort mit dem Mädchen verhandelt hat, darüber
iſt nichts bekannt geworden. Als er in der
Kammer etwas länger blieb, klopfte ſeine Mutter
an die Thür, um ihn daran zu erinnern, daß
die Zeit dränge. Gleich darauf fielen in der
Kammer erſt ein Schuß und ſodann noch weitere
zwei. Man wollte die Thür öffnen, ſie war
jedoch von innen verſchloſſen. Während die
Mutter Mayer's nach der Polizeiwache rannte,
um Hilfe zu holen, war auch die Mutter des
Mädchens herbeigekommen und rief, vor der frag-
lichen Kammerthür ſtehend, wiederholt nach ihrer
Tochter, um ſie zum Oeffnen der Thür zu ver
anlaſſen. Plötzlich öffnet ſich die Letztere,

blutüberſtrömt in die
vermochte nur noch

das Mädchen ſtürzt
Arme ihrer Mutter,

Was ſich Berlin erzählt.
Jn keiner Stadt der Welt treibt der

Theaterteufel derart ſein Unweſen, wie in unſerem
lieben Berlin. Es giebt hier viele hunderte von
Dillettanten Vereinen und Theater Clubs, die
unverzagt drauf los mimen. Jch habe mich noch
ſelten ſo herzlich amüſirt, wie bei der Vorſtellung
von „Kabale und Liebe“ in der Privat Theater
geſellſchaft „Wedding Veilchen zu welcher mir
ein glücklicher Zufall Eingang verſchafft hatte.

Das „Wedding-Veilchen“ hält jede Woche in
einem Reſtaurant der Müllerſtraße dramatiſche
Vereinsſitzungen und VLeſeproben ab. Jn jedem
Monat veranſtaltet die Geſellſchaft eine größere
Aufführung, an welche ſich ein Tanzkränzchen
ſchließt. Der Aufführung von „Kabale und
Liebe“ muß man wohl in den Kreiſen der An
gehörigen und Mitglieder des „WeddingVeilchens“
mit beſonderer Spannung entgegengeſehen haben,
denn als wir Abends gegen 9 Uhr den ziemlich
geräumigen Theaterſaal betraten, war jedes
Plätzchen beſetzt. Nur der Energie eines knopf
lochgeſchmückten Vorſtandsmitgliedes, welches
mit den Worten: „Juſtav, zieh' Dir man in de
Ecke retuhr,“ einem jungen Mann den Stuhl unter
dem Leibe fortzog, verdankten wir noch einen
Sitz. Schon der Theaterzettel war erbaulich.
Anſtatt „Lady Milford, Favoritin des Fürſten,“
hatte man gedruckt „des Fürſten Geliebte“. Das
tlingt doch viel verſtändlicher und packender.
Das drolligſte aber war, daß ſich „Sophie,
Kammerjungfer der Vady,“ in einen „Fritz,
Kammerjunker der Lady“, verwandelt hatte.
„Es fehlt uns an Damens“, erklärte mir ſpäter der
Vorſitzende, „und da habe ich denn dieſe Aende-
rung vorjeſchlagen“. Eine ſehr gute Jdee“,
pflichtete ich bei Plötzlich ein allgemeines
Hälſerecken und Stuhlrücken eine junge Dame
in Weiß, ein blaßblaues Band durch die ſemmel
blonden Locken geſchlungen, nahm an dem
Clavier vor dem Bühnenpodium Platz. „Aha,
eine Ouverture!“ ſagte ich mir. Das Vorſtands-
mitglied mit dem geſchmückten Knopfloch

freuen Wie geſagt, ſo gethan,
Meier machte ein paar herzhaſte Fehlgriffe in
die Taſten und begann dann mit einer eben
ſo ſchmächtigen, wie ſchmachtenden Stimme:
„Es war ein Sonntag hell und klar, ein ſelten
ſchöner Tag im Jahr!“ Bei dem Refrain:
„O ſchöne Zeit, o ſeel'ge Zeit, wie biſt du fern,
wie biſt du weit!“ kniff die Sängerin ihre
Aeugelein zuſammen. Das Publikum aber fiel
begeiſtert ein: „O ſchöne Zeit, o ſeel-ge
Zeit!“ Stürmiſcher Beifall velohnte Fräulein
Weeier, welche erhovenen Hauptes durch den
Saal ſchritt, bis ſie auf dieſem Triumphzug durch
den ernüchternden väterlichen Zuruf. „Riekchen,
ſetz dir man zu uns!“ geſtört wurde.

So viel heiße und bittere Thränen ſind wohl
ſelten vergoſſen worden, wie an dieſem denk-
würdigen Vereinsabend des „WeddingVeilchens“
bei den Schlußſcenen des letzten Aktes. Die
Schlächtermadame ſehluchzte ſo krampfhaft, daß
ihr Corſett zu platzen drohte. „Jräßlich, jräßlich!“
wimmerte hinter mir die bis in die Grunoveſten
erſchütterte Schlächterfrau und Mutter. Ganz
nebenbei erwähne ich noch, daß Wurm bei ſeinem
effektvollen Abgang die fuchshaarige Perrücke
verlor, und daß der todten Luiſe ein ſechmerz-
liches „Au“ entſehlüpfte, als ſich Ferdinand all
zuſtürmiſch über ihren Leichnam warf. Nach der
Vorſtellung hatte ich die Ehre, dem Vereinsvor-
ſitzenden und den übrigen Hauptdarſtellern per
ſönlich vorgeſtellt zu werden. Als ich dem erſt
genannten Herrn meine Anerkennung ausſprach,
ſagte er ſchmunzelnd: „Ja, der Verein „Wedding-
Veilchen“ hat ſcharfe Spieler! Kommen Se doch
nächſten Monat wieder; da jeben wir „Willem
Tell“, aber natürlich mit beſchränkte Bearbeitung!“

Ein Klingelzeichen ertönt und unter allgemeiner
Erwartung geht endlich der Vorhang in vie Höhe

wir befinden uns bei Herrn Stadtmuſikus

die Worte zu ſprechen: „Jch bin geſchoſſen
worden“ und fiel dann in Ohnmacht. Jm
Zimmer lag der junge Mayer mit zwei Revolver
ſchüſſen in den Schläfen und war bereits todt.
Das Mädchen hat einen Schuß im Hinterkopf
am linken Ohr und mußte mittels Siechkorbs
in das Krankenhaus gebracht werden. Jhr Zu
ſtand iſt ein höchſt bedenklicher die Kugel ſteckt
noch im Kopfe. Es iſt nach Lage der Sache
nicht zu bezweifeln, daß ihr der Geliebte den
Schuß wider ihren Willen beigebracht hat, und
daß ſomit ein Mord an ihr verübt bez. ver
ſucht worden iſt.

f Großrückerswalde i. Sachſen, 17. Mai,
Heute Vormittag wurden die Häuslerwohnungen
des Schuhmachers Wetzel und des Handarbeiters
Röſch ganz plötzlich ein Raub der Flammen.
Seinen Ausbruch fand das Feuer in dem An
weſen des bettlägerigen Wetzel, für den die Ehe
frau um ärztliche Hilfe unterwegs war. Ein
noch im Hauſe anweſender Mitbewohner merkte
die Gefahr und veranlaßte den Erkrankten noch
rechtzeitig zur Flucht, und ſo kam er bis an die
Hausecke, wo er ſeiner gerade heimkehrenden
Gattin mit den Worten in die Arme fiel: „O
hilf mir!“ Darauf ſank er leblos zu Boden.
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht
feſtgeſtellt, doch vermuthet man, daß das fünf-
jährige Söhnchen Wetzel's den Brand ver-
anlaßt hat.

f Heiligenſtadt, 16. Mai. Heute fand
die Einweihung des Johanniter-Kranken-
hauſes ſtatt, und da Prinz Albrecht, der Hoch-
meiſter des Johanniter-Ordens ſein Erſcheinen
zugeſagt hatte, prangte die Stadt im feſtlichen
Schmucke und zahlreich durchwogte das Volk die
Straßen. Um 12,, Uhr traf der Prinz hier ein
und fuhr alsbald zu dem Krankenhauſe, wo
ſeiner viele Johanniter-Ritter, dazu eine große
Anzahl eingeladener Feſttheilnehmer, harrten.
Herr General Superintendent Textor aus Mag-
deburg hielt die Weiherede, An die Feier ſchloß
ſich die Beſichtigung des Hauſes.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 21. Mai 1892.
Ein ehrwürdiges Alter haben in

dieſem Jahre zwei Thürme unſerer berühmten
Schloß oder Domkirche erreicht, nämlich die
vom Biſchof Hun old im Jahre 1042 erbauten
beiden Thürme der Oſtſeite, welche eine Höhe
von weit über 200 Fuß haben und in dieſem
Jahre auf die Vergangenheit von 83, Jahr-
hunderten herabblicken. Die Veranlaſſung zur
Errichtung dieſer beiden Thürme war der dreimalige
Einſturz des Gewölbes des Chors das bis dahin
keinen Wiederhalt gehabt hatte. Mit der Her-
ſtellung der Thürme war dieſer Fehler geheilt.
Der Sage nach diente der ſogenannte „weiße
Thurm“ im grauen Miittelalter als Gefängniß,
und noch kurz vor der Mitte des vorigen Jahr-
hunderts will man in einer engen Mauerſpalte
Menſchenknochen und eiſerne Ketten gefunden haben
(1736). Gewiß aber iſt, daß der Thurm in ge
fahrvoller Zeit als Aufbewahrungsort für wichtige
Gegenſtände galt.

Die erſten Fliegen machen ſich bemerkbar,
da heißt es, bei Zeiten an ihre Vertreibung aus
der Wohnung, aus Stube, Küche und Kammer

zu denken. Man räuchere die Räume, denen die
Fliegen fernbleiben ſollen, mit getrockneten Kürbis
blättern, nachdem die Fenſter und ſonſtigen Oeff
nungen mit Fliegenfenſtern erſ worden und
die Thüren geſchloſſen ſind. Der Geruch des
Lorbeeröls iſt den Fliegen ebenfalls zuwider.
Man menge einige Tropfen davon zu der Farbe,
womit die betreffenden Räume geſtrichen werden.
Die Aufſtellung von Fliegenpapier läßt ſich nur
empfehlen, wenn daſſelbe giftfrei und ſomit für
die Menſchen, beſonders Kinder, gefahrlos iſt.
Giftfreies Fliegenpapier fertigt man ſich ſelbſt
aus mit pulveriſirtem ſchwarzen Pfeffer gemiſchten
Sycup, den man mit einem Pinſel auf Löſch-
papier ſtreicht und eintrocknen läßt. Beim Ge
brauch feuchtet man das Papier an und legt es
auf einen Teller,

O Provinzial-Durnlehrer-Verein.
Am 24. und 25, Juni tagt in Magdeburg die
dritte Jahresverſammlung des ProvinzialTurn
lehrer-Vereins der Provinz Sachſen. Zwiſchen
die turneriſchen und geſelligen Veranſtaltungen
iſt die Hauptverſammlung am 24, Abends mit
folgender Tagesordnung eingereiht: a. Vortrag
Warum und wie ſind Jugendſpiele in Städten
und Dörfern einzurichten und zu pflegen Von
Oberturnlehrer Platz Quedlinburg. b. Kaſſen
bericht. c. Wahlen des Vorſtandes und Kaſſen
prüfer. d. Wahl des nächſten Verſammlungsortes.
o. Mitrheilungen. Ein zweiter Vortrag am
Sonnabend gilt dem Verhalten des Lehrers und
der Schüler während des Gerätheturnens
(Hauptturnlehrer P. Köhler-Magdeburg). Für
den Sonntag, 26., ſind noch gemeinſchaftliche
Dampferfahrt nach dem Herrenkruge, Turnſpiele
auf der Löwenwieſe, Volksſpiele auf dem
Cracauer Anger in Ausſicht genommen.

Für Gartenbeſitzer. Wir unterlaſſen
nicht, die Gartenbeſitzer darauf aufmerkſam zu
machen, daß gerade jetzt die günſtigſte Jahreszeit
iſt, um die gründliche Vertilzung der Blutlaus
anzuſtreben, da ſie ſich jetzt noch, an dem weißen
Flaum leicht erkennbar, an den wunden Stellen
der Stämme und Aeſte der Apfelbäume aufhält
und ſomit ihr dort am leichteſten beizukommen
iſt. Wartet man länger, iſt ſie bereits auf die
vorjährigen Triebe ausgewandert, hat ſich über
die Bäume mehr verbreitet und läßt ſich dann
nur ſehr ſchwer vertilgen. Als beſte Blutlaus-
mittel haben ſich bisher folgende bewährt 1. Gas
waſſer, welches mit der doppelten Menge ge
wöhnlichen Waſſers vermiſcht wird 2. eine Ab
kochung von Soda und Allaun, wobei 1 Kilo-
gramm Alaun und 2 Kilogramm Soda in 15 Liter
Waſſer aufgelöſt werden, und 3. eine Meiſchung
von 35 Gramm Schmierſeife und 60 Gramm
Fuſelöl in 1 Liter Waſſer. Mit der einen oder
anderen dieſer drei Flüſſigkeiten bürſtet man die
Wunden mittels einer ſcharfen Bürſte gründlich
aus und wiederholt dies, wenn nothwendig, nach
einigen Tagen,

X Das Reichsverſicherungsamt hat entſchieden,
daß auf die nach S 156 des Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung sgeſetzes für
die Erlangung einer Jnvalidenrente vorge-
ſchriebene Pflichtzeit von einem Beitragsjahre
(47 Beitragswochen) auch Krankheiten und
militäriſche Dienſtleiſtungen anzurechnen, ſoweit
dieſe überhaupt unter S 17 UAdſatz 2 des Ge-
ſetzes fallen, Es würde dem nach ein Verſicherter
auch dann zum Bezuge der Jnvalidenrente be
rechtigt ſein, wenn er ſtatt der vorgeſchriebenen

Meiller. Nach den erſten Worten ſchon glaubten
wir jedoch in die ehrenwerthe Hinterhausfamilie
Heinecke hineingerathen zu ſein. Herr und Frau
Weiller ſprachen nämlich unverfälſchtes Berltneriſch.
Es machte einen unbeſchreiblichen Eindruck, den
alten Mller ſeinem Jngrimm etwa in folgender
Weiſe Luft machen zu hören: „Nehmen kann er
det Meechen nich von's Nehmen is janz und
jar nicht die Rede. Und zu einer daß Jott
erbarm Juten Morgen!“ Nicht genug aber
damit, flocht das Mikller'ſche Ehepaar noch aus
Eigenem urberliniſche Redewendungen ein
und wenn der Schiller'ſche Stadtmuſikus heraus
platzte: „Da brat mir eener'n Storch!“ ſo über
trumpfte ihn ein ander Mal ſein Ehegeſponſt
mit einem kernigen: „Nee über Dir aber voch!“
Dieſe Mkiller'ſchen Kraftſcenen wurden übrigens
vom publikum mit wahrem Jubel auf-
genommen. Der alte Miller, im Privat
leben ein biederer Tiſchlermeiſter, raſte
förmlich er zerſchlug einen Stuhl und brachte
durch einen Fauſtſchlag eine arme, alte Commode
faſt ganz außer Faſſung. Und nun nahte der
Moment, wo Luiſe Weillerin, die ſchwärmeriſche,
lieblich zarte Vuiſe auftreten mußte. Die Thür
öffnete ſich und herein hüpft ein kugelrundes,
wohlgenährtes, etwa fünfundzwanzigjähriges
Perſönchen mit unheimlicher Buſenfüle, ſtrotzen
den Borsdorfer Upfelbacken. „Meine Dochter!“
ſagte in dieſem Augenblick mit unverhohlener
Befriedigung eine tiefe Stimme hinter mir. Jch
wende mich um und ſehee eine ſehr ſtattliche Dame,
welcher man die Schlächtermadame auf den
erſten Blick anmerkte. Die kugelrunde Luiſe
war äußerſt vergnügt, ſie faßte den Charakter
der verliebten WMeuſitantentochter erſichtlich von
der heiteren Seite auf, lächelte beſtändig, hopſte
wie eine Bachſtelze und klapperte mit den Augen.

Jch bewundere übrigens den Muth des
hereinſtürmenden Ferdinand's, welcher zu der
carmoiſinvergnügten und cervelatwurſtrothen Ge
liebten zu ſagen wagte: „Du biſt blaß, Luiſe
Und dieſer Ferdinand Er trug farchterliche
Waſſerſtiefel, ſchwitzte wie Matkowsky, ſchnurrte

ein endloſes Rrrrrrr, und hatte einen blonden
Vollbart, der ſich zu der Puderperrücke großartig
machte. Mit koloſſaler Würde und einem mächtigen
Schmeerbauch wurde der Präſident von Walter
durch den Vereinsvorſitzenden, einem robuſten
Tapezierer dargeſtellt. Beſagter Doppel Prä
ſident ſprach ſo undeutlich, als hätte er noch
die Stecknadeln, welche die Tapezierer beim
Gardinenanmachen in den Mund zu ſtecken
pflegen, zwiſchen den Zähnen. Bewundernswerth
war übrigens die Geiſtesgegenwart dieſes Weimen,
Die Mitſpielenden verpaßten ſehr häufig das
Stichwort; aber das genirte ihn nicht im
mindeſten. Mit wuchtigen Seyhritten ging dann der
Präſident von Walter bis zur Thür, öffnete ſie und
ſprach gelaſſen hinaus: „Herr Lehmann jetzt
kommen Sie“, oder „Na, wo ſtecken Sie denn, Herr
Wädering Dann kam Ferdinand oder Wurm
auf die Bähne und die Tragödie ging ruhig
weiter. Der Wurm, welcher bald wie ein
Ziegenbock meckerte, bald wie ein Schwein quiekte,
erregte unter den Zuſchauern wahres Entſetzen,
aber nicht aus äſthetiſchen Beweg gründen. Jn
der Scene, wo Wurm der Luiſe den Brief an
den Hofmarſchall dictirte, ſagte die Schlächter
madame hint r mir: „Nee, ſonne Jemeinheit“
Mitten in die ergreifendſten Scenen hinem ſchwirrten
die Rufe der ab Und zueilenden Kellner. So
kam es zum Beiſpiel vor, daß unmittelbar nach
dem Rufe im Publikum: „Hier, drei Paar,
Jauerſche!“ Ferdinand oben auf der Bühne gleich
ſam dankend, ſagte: „Sie ſind heute ſehr gnädig,
mein Vater!“ Eine merkwürdige Ueberraſchung
ſtand uns auch in der erſten MeilfordScene be
vor. Die „Lady“ wie dieſe Brittin allgemein
bezeichnet wurde, vergaß in der Erregung des
Spiels ganz, daß ſie anſtatt einer Kammerjungfer
den bereits erwähnten Kammerjunker im Dienſt
hatte und wandte ſich an dieſen Schlingel, einen
ſechzehnjährigen Burſchen, welcher beſtändig ins
Publikum gähnte, mit den Worten: „Es iſt
wahr, liebe Sophie ich habe dem Fürſten
meine Ehre verkauft
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A. echnungefähigkeit der Krankheit inſofern zu

beſchränken, derVerſicherungsverhältniß ausgeſchieden anzuſehen

iſt, r ins Geſetzes iſt.9 e gruhiingszeit pflegen die Milchkuren

zu beginnen. Es ſei daher darauf aufmerkſam
gemacht, daß es nicht gut iſt, die Milch in großen
Zügen hinunter zu gießen. Dadurch wird die
gute Wirkung der Milchkur vollſtändig beſeitigt.
Meilch, mit einem Mal ſehr viel getrunken iſt
ungeſund. Wenn eine größere Quantität Milch
in den Magen tritt, wird ſie von der Magen-
ſäure ſofort in eine harte käſige Maſſe ver
wandelt, die äußerſt langſam verdaut werden
kann. Daher ſollte man gleichzeitig mit der
Milch immer etwas Brod nehmen oder dieſelbe
nur löffelweiſe ſchlürfen. Hierbei ſei gleichzeitig
erwähnt, daß man, um geronnene Milch
wieder in brauchbaren Zuſtand zu verſetzen, je
nach dem Grade, in welchem ſie geronnen iſt,
eine oder mehrere Meſſerſpitzen kohlenſaures
Kali (gereinigte Pottaſche) hinzu giebt, beides
tüchtig vermiſcht und die Milch aufkochen läßt.

Altranſtädt, 16. Mai, Schon vor
einiger Zeit wurde an dieſer Stelle berichtet, daß
in einer Kiesgrube in Altranſtädt ein Steinbeil
gefunden ſei. Indeſſen ſind noch weitere Grab
ſtätten aufgedeckt worden, in welchen beſonders
Ppferdegerippe, Schafs und Hundsknochen gefunden
wurden. Am Freitag wurden zwei Urnen aus-
gegraben. Dieſelben ſind aus ungebrannten
Tyon, der mit Granitkörnern vermengt iſt. Die
eine war leer, die andere enthiet einen Rücken-
wirbelknochen eines Thieres mit den Fortſätzen
und Nippenanfängen. Geſtern waren Herr
Profeſſor Dr. Cmil Schmidt und Herr Reichs
gerichtsrath Dr. Sangerhaus aus Leipzig hier
anweſend, um die gefundenen Sachen zu veſich
tigen. Der Herr Profeſſor grub ſelbſt eine
Lanzenſpitze heraus. Urſprünglich wurde ver
muthet, daß die Gräber der neueren Steinzeit
angehörten. Durch die Lanzenſpitze ſcheint aber
der Fund aus einer viel jüngeren Zeit her
zurühren und iſt in die erſten Jahrhunderte nach
Chriſti Geburt zu rechnen. Die Knochen in der
Urne ſind die Reſte der Speiſen, die dem Todten
mitgegeben wurden. Daß Pferde, Schafs und
Hunosknochen zuſammenliegen, iſt dahin zu er-
tlären, daß dieſe Thiere beim Begräbniß ge
ſchlachtet wurden, damit ihre Geiſter den Geiſt
des Tooten begleiten ſollten, um ihm zu dienen.
Jn dem einen Grabe wurde ein kleiner, ver
ſteinerter Seeſtern geſunden, der jedenfalls als
Schmuck gedient hat. Da früher an dem
Orte ein großer Hügel geweſen iſt, wurde ver
muthet, daß man Häuptlingsgräber vor ſich habe.
Auf den Rath des Herrn Profeſſors iſt das
Provinzial Meuſeum in Halle benachrichtigt worden,
damit die weiteren Ausgrabungen unter ſach-
verſtändiger Leitung geſchehen. Die gefundenen
Sachen ſind in der Reſtauration des Herrn
Günther zu ſehen.

Holleben, 18. Mai. Der geſtrige Diens
tag kann bei uns als ein „kritiſcher Tag“ be-
zeichnet werden! Am Vormittag ſchlug das
ſerd des Fleiſchermeiſters H. hier, ſeinen Herren
derartig gegen das Schienebein, daß derſelve an
der erhaltenen Verletzung ſchwer darnieder liegt;
ſerner ſtürzten inſolge des ſtarken Sturmes
die Umfaſſungsmauern der im Bau begriffenen
Scheune oes Gutsbeſitzers W. hier zuſammen.
Der Arbeiter D. wurde hierbei verſchüttet
und erhielt ſo erhebliche WVerletzungen, daß der
Bedauernswerthe, welcher Familienvater iſt, auf
dem Tranusporte nach der Halleſchen Klinik
verſtarb.

Milzau, 20. Mai. Bei dem geſteigen
Gewitter, ſchlug der Blitz in die an ver
Chauſee gelegene Windmühle des Hrn. Weber
hierfeloſt ein. Der Blitzſtrahl, welcher zum
Glück nicht zündete, fuhr zu einer ſ. g, Ruthe
herein und zerſplitterte den Mühlbaum.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Lebensretter des Zaren. Petersburger

Blätter bringen Nachrichten über einen Mang, deſſen Name
vor eiwa einem Vierteljahrhundert im Munde Aller war.
Es iſt der verabſchiedete Huſarenrittmeiſter Oſſip Jwanowitſch
Kommiſſarow, der vor Kurzem nach ſchwerer Krankheit in
jeinem 53 Jahre verſchieden iſt. Der Verſtorbene ſpielte
einſt eine hervorragende Rolle in dem durch Karakoſow beim
portal des Sommergartens am 4. April I866 begangenen
Attentat auf den Kaiſer. Kommiſſarow, ein einfacher Mützen
machergeſelle aus Koſroma, beſand ſich am Eingang zum
Sommergarten und ſchlug Karakoſow die Piſtole aus den
Handen, ſo daß der Schuß fehl ging. Die reichſte Be
lohnung ward Kommiſſarow zu Tyeil, er wurde überall
gefeiert und bejubelt, wo er ſich zeigte. Er ward geadelt
und in ein Huſarenregiment eingereiht, dann nahm er
ſeinen Abſchied Und zog mit Frau und Kindern auf ſeine
Beſitzung zurück. Seit vielen Jahren hatte man von ihm
de d Na und die erſte Kunde, die jetzt wieder

aunun zu uns djenen Lode z ringt, iſt die Nachricht von
Greiſinnige Byzantiner. Dem Reichstags

bericht der „SaaleZeitung“ über die Schloßfreiheils
lotterieDebatte entnehmen wir Folgendes „Richter durfte
heute in parlamentariſchen Triumpyhen ſchwelgen. Selbſt
eine intimſten Gegner auf den wänten der Konſervativen
ühlten ſich in ſeinen Bann verſtrickt wie hypnotiſirte
Huhner, bis die heitere Seite der Richter'ſchen
n mit der Einleitung: „Wer iſt Kunze ſie aus

elem gefährlichen Zauber befreite. Richter ſelbſt
mußte hell auflachen über ſeinen eigenen ätzenden
1 mit dem er dem bedauernswerthen Kunze er
Armungslos mitſpielte. Außer dieſem einmaligen

„heiligen Lachen“ blieb aber ſonſt Eugen Richter
unheimlich ernſt und unheimlich ſanft. Dieſe Moll Art
fällt ihm aber augenſcheinlich ſchwer; ſie liegt ihm wie ein
Alp auf der Bruſt; er ſcheint förmlich nach Athem zu ringen,
um ſeine rhetoriſche Leidenſchaft gewaltſam zu dämpfen
In das Clair-obscur des Sitzungsſaales fällt auf einmal
ein greller Sonnenſtrahl und zwar direkt auf Richter (man
hatte wahrſcheinlich von dem das Oberlicht ſpendenden Glas
dache eine Hülle fortgezogen), als er in die Worte ausbrach:
„Die verantwortlichen Miniſter ſuchen ſonſt die Krone zu
decken, während hier umgekehrt eine unverantwortliche Per
ſon ſich mit der Krone deckt!“ Richter ſtand im
Augenblick in effektvollſter Beleuchtung da“.

Von dem Erkönig Milan und ſeinen
Spielabent euern erzählt man ſich in Paris noch
Folgendes: Jn demſelben Club, in welchem er das
Rencontre mit dem Baron de Vauce hatte, kam er vor
einigen Wochen auch mit dem Grafen M. in Wortwechſel,
bei dem er ebenfalls den Kürzeren zog. Milan hielt wieder
die Vank und verlor beharrlich. Da wandte er ſich zu
dem hinter ihm ſitzenden Grafen M. mit den Worten:
„Sie bringen mir offenbar Unglück, wenn Sie hinter mir
ſitzen.“ Darauf antwortete der Graf: „Jch ſaß aber doch
nicht hinter Jhrem Throne, als Sie ihn verloren“,

Vier Duelle in Stunden, Ganz Paris
beſchäftigt ſich mit einem homeriſchen Zweikampfe, der in
Bois de BVoulogne ſtattgefunden hat. Ein bekannter
Electrotechniker Namens Roulez, Officier der Ehrenlegion
und 55 Jahre alt, war am Montag Abend nach Be
endigung der Premiéere von „Salammbo“ im Hofe des
Opernhauſes, als er mit einer Tänzerin ſprach, von drei
jungen Leuten gehänſelt worden, was Stockſchläge und den
Austauſch der Karten zur Folge hatte. Nun hat ſich
Roulez mit den drei Gegnern geſchlagen und alle drei nach
kurzem Kampfe abgeführt. Einer der Gegner wurde durch
einen Lungenſtich ſchwer, die beiden Andern an Arm und
Geſicht leicht verwundet. Einer der Sekundanten inſultirte
darauf Roulez und die Sekundanten deſſelben ließen es
inkorrekter Weiſe zu, daß Roulez dieſen vierten Gegner mit
einem Stich in den Hals zur Ruhe brachte. Zahlreiche
Spaziergänger, Reiter und Reiterinnen wohnten dieſen vier
Duellen bei, welche dreiviertel Stunden gedauert haben.
Wohl um den Held des Tages noch populärer zu machen,
erzählt der „Matin“ ein abgeſchmacktes Märchen, Roulez
habe 1871 einen preußiſchenOfficier öffentlich geohrfeigt (7)und
darauf im Säbelduell getödtet

Ueber das bereits gemeldete Eiſenbahn-
unglück bei Cleves (Ohio) meldet ein Kabeltelegramm
aus Cleveland unter dem 16. d. Mts. Folgendes
Während eines furchtbaren, von heftigem Regen begleitenden

Sturmes collidirte auf der Cleveland, Columbus. Cin
einnati und Jndianopolis Eiſenbahn bei Cleves Ohio, ein
Güterzug mit einem Eilzug. Der Letztere fuhr mit einer

Geſchwindigkeit von 45 engliſchen Meilen die
Stunde mit furchtbarer Gewalt in den Güterzug
hinein. Beide Locomotiven wurden eine
formloſe Maſſe. Die Waggons wurden zerſchmettert
und das Geleiſe wurde auf eine Strecke von 1000 Fuß
aufgeriſſen. Sämmtliche Jnſaſſen beider Züge trugen
Verletzungen davon. Die Locomotivführer und Heizer
ſind alle getödtet. Der Bremſer des Güterzuges befand
ſich bei dem Zuſammenſtoß oben auf dem Waggon. Die

Wucht des Anpralls war ſo groß, daß er über die
Telegrapheudrähte hinweg in einen 40 Fuß von der
Bahn beſindlichen Bach geſchleudert wurde. Der Eigen
thumsverluſt beträgt 100 000 Dollar.

Der Bochumer Raubmord. Aus Bochum wird
zu dem bereits gemeldeten Raubmord unterm 15. Mai
folgendes geſchrieben: Die Kunde von einem Raubmord,
welcher wegen der Perſönlichkeit der Ermordeten ein mehr
als gewöhnliches Jntereſſe beanſprucht, durcheilte geſtern
Abend unſere Stadt. Jn ihrer Wohnung an der Wittener-
ſtraße wurde die etwa 50 Jahre alte Dame Lina Mun-
ſcheid, welche wegen ihres außerordentlichen Reichthums,
aber auch wegen ihrer übertriebenen Sparſamkeit bekannt
war, ermordet aufgefunden. Die Ermordete bewohnte ihr
geräumiges Haus ganz allein. Ein großer Hund, den ſie
ſich zu ihrem Schutze angeſchafft hatte, war ihr einziger
Hausgenoſſe. v enſchen verſagte ſie den Eintritt in ihre
Wohnung durchaus. Wenn Jemand Einlaß bei ihr
begehrte, ſo erſchien ſie ſtets an der Thürſpalte mit einer
Schießwaffe und in Geſellſchaft ihres Hundes. Nach kurzer
Antwortertheilung wurde dann der Fremde wieder entlaſſen,
ohne daß er auch nur den Flur des Hauſes betreten hätte.
An dem großen Wohnhauſe wurden ſchon ſeit Jahrzehnten
keine Reparaturen vorgenommen, ſo daß es dem Verfalle
immer näher kam. Einen eigenen Haushalt konnte Fräu-
lein Munſcheid unter dieſen Umſtänden nicht führen, ihr
Eſſen nahm ſie bei einem in der Nähe wohnen-
den Conſumverwalter ein. Als ſie nun am Sonn
abend Weittag nicht zur gewohnten Stunde zur
Tafel erſchien, vermuthete man, daß etwas Außerordent-
liches mit ihr geſchehen ſein müſſe. Man erbrach die wie
immer verſchloſſene Wohnung und in der Witte des
Zimmers lag Fräulein Munſcheid erdroſſelt äußerliche
Verlehungen waren nicht wahrzunehmen. Neben ihr lag
ihr großer Hund erſchlagen. Sämmtliche Spinde waren
erbrochen, das Geld war zum größten Theil verſchwunden
ſo u. A. 40000 Mark, welche Fräulein Munſcheid als
Aktieninhaberin der Zeche Dannenvaum, einer der größten
Zechen des ganzen RuhrKohlengebiets, erſt einige Stunden
vorher erhalten hatte. Von dem Thäter war keine Spur
zu bemerken. Derſelbe muß ſich in Abweſenheit der Be
ſitzerin ins Haus eingeſchlichen haben, da er auf rechtliche
Weiſe niemals Zutritt erlangt haben wurde. Dieſe An
nahme iſt micht durchaus unwahrſcheinlich, da die Munſcheid
noch am Sonnabend Morgen in der Stadt geſehen worden
iſt, und während ihrer Abweſenheit von Hauſe das Ein
ſchleichen wohl erfolgt ſein könnte. Die Staatsanwaltſchaft,
welche ſich eifrigſt mit der Sache beſchäftigt, hat die noch
vorgefundenen Baarmittel vorläufig an ſich genommen.
Die gerichtliche Unterſuchung bringt hoffentlich bald Klar
heit in die grauſige Angelegenheit.

*DasHochwaſſer der Flüſſe Miſſouri und Miſſiſſippi
dauert, wie man aus NewYork depeſchirt, fort. Auch aus
verſchiedenen anderen nord amerikaniſchen Staaten werden

Ueberſchwemmungen gemeldet. Die Flüſſe führen Polzhäuſer

und verſchiedene andere Trümmer mit ſich. Jn Sioux
und anderen benachbarten Orten wurden etwa 8000 Per
ſonen durch das Waſſer aus den Häuſern vertrieben. Ein

paar Hundert Menſchen ſind umgekommen.
Jn Ohama Nebraska) wurden zahlreiche Perſonen aus den
Häuſern und aus den Trümmern, welche an der großen
UnionPacificEiſenbahnbrücke zerſchellten, gerettet.

Ein eiſerner Geldſchrankausgeraubt. Jn
Berlin haben profeſſionelle Geldſchrankdiebe dem Comptoir
der Feldbahnfabrik von C. Tobler, Müllerſtraße 146,47,
das auf dein Hofe zu ebener Erde liegt, einen Beſuch
durchs Fenſter gemacht und durch kunſtgerechtes Aus
meißeln der Thür den eiſernen Geldſchrank erbrochen. Es
ſind ihnen zehn Einhundertmarkſcheine, ein Fünfmarkſchein
etwa 500 Mark in Gold und Silbermünzen, die Koupons
von 29000 Mark Werthpapieren, zwei Wechſel über je
500 Mark und drei Viertelloſe der preußiſchen Lotterie in
in die Hände gefallen. Die Koupons, Wechſel und Loſe
haben die Diebe im Kouvert durch die Poſt der beſtohlenen
Firma wieder zugeſchict. Der Jnhaber- der Firma

hat auf r der Diebe und des Geldes
eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. Das Srundſtück
wird von einem beſonderen Wächter und deſſen Hund
während der Nachtzeit bewacht.

Unterſchlagung. Aus Jnſterburg, 15. Mai
(chreibt man Die Forſtkaſſe zu Heydekcug wurde geſtern
einer ſogenannten vorbereiteten Reviſion unterzogen und
dabei ein Kaſſendefekt von 7500 Mark feſtgeſtellt. Der
ForſtkaſſenRendant St. hatte den Fehlbetrag fälſchlich als
„Reſt“ für das nächſte Rechnungsjahr gebucht, jedoch wurde
dieſes Manöver entdeckt und der Rendant verhaftet und
dem Amtsgerichts Gefängniß in Heydekrug zugeführt.
Derſelbe bezog, neben anderen Nebeneinnahmen ein
jährliches Einkommen von 4200 Mark. Zudem hatte er
eine wohlhabende Gutosbeſitzerstochter aus der Niederung
geheirathet, mit welcher er in kinderloſer Ehe lebte. Hang
zum Wohlleben ſoll den Mann zum Verbrechen ge
trieben haben.

Kleine Chronik. Die gefährliche Einbrecher
bande, welche ſeit Monaten ſchwere Einbrüche in
Wandsbeck und Eilbeck ausgeführt hat, iſt durch die Be
mühungen der Wandebecker und Hamburger Polizei
entdeckt und ſind ſechs Perſonen verhaftet worden. Andere
Verhaftungen ſtehen bevor. Zehn Matroſen vom Voll
ſchiff „Fritz Reuter“, welches von Piſagua in Chile in
Hamburg angekommen wurden auf Requiſition des
Kapitäns wegen Meuterei verhaftet. Bei einer
Er ploſion in der Dynamitfabrik von Cadalcano in
Bilbao ſind ſechs Männer und drei Frauen ge
tödtet. Die Exploſion wird auf Anſtiftung zweier entlaſſener
Arbeiter zurückgeführt. Der Fabrikdirektor iſt verhaftet.
Jm Seitenflügel des Hauſes Potsdamerſtraße 53 in Berlin
hat ſich am Freittg Nachmittag ein blutiges Drama
abgeſpielt. Dort verſuchte der 27 jährige Schriftſetzer
Faltz ſeine um zwei Jahre ältere Ehefrau, welche gegen
ihn die Eheſcheidung beantragt hat zu erſchießen und
tödtete ſich dann ſelbſt.

kö meeTodesfälle.
Der Reichstagsabgeordnete v. Kleiſt -Retzzow; der

ewig friſche und ſchneidige Führer der Konſervativen hat
Freitag früh auf ſeinem Gute Kicckow bei Gr. Tychow
im Alter von 78 Jahren das Zeitliche geſegnet Jn
den Jahren 1851-68 war der Verſtor bene Oberpräſident
der Rheinprovinz. Vorher, in den Jahren 1849--51, ver
trat er den 3 Cösliner Wahlkreis im preußiſchen Abgeord
netenhauſe. 1858 wurde er auf Lebenszeit ins Herrenhaus
berufen. Dem Reichstage gehörte er ſeit 1877 als Ver
treter von Herford-Halle an. Hier war er ein eifriger
Vorkämpfer füc die Forderunzen der Haud werker auf
dem Gebiete des Jnnungsweſens. Der kleine Herr
mit dem dichten ſchneeweißen Haar beſaß für ſein Alter
eine Friſche und Lebendigkeit, die von der Blaſirtheit und
Trocenheit manches jungen Kollegen wohlthuend abſtach.

Glogau 20. Mai. Landgerichtspräſident Severin
iſt in verfloſſener Nacht in Folge eines Lungenſchlags ge
ſtorben

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 18. Mai, Vor der 129. Abtheilung des

Schöffengerichtes erſchien heute das bekannte „Medinm“
Frau Valeska Töpfer wegen Betrugs. Die Anugeklagte,
die in Sprritiſtenkceiſen den Ruf eines hervorragenden
Mediums genießt, hat vor einiger Zeit in einem Privat
kontor eine Sitzung gegeben und iſt vort vor den Zu
ſchauern entlarvt worden. Dieſe behaupten nun betrogen
zu ſein, da ſie das der Töpfer ein ehändigte Eintrittsgeld
nicht gezahlt hätten wenn ſie gewußt hätten, daß die
Töpfer nicht in Wahrheit im ſtande ſei mit der Geiſter
welt zu verkehren. Frau Valeska Töpfer wurde wegen
Betruges, begangen bei ihren Sitz ungen, zu zwei Jahren
Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt.
Der Staatéauwa lt hatte ſechs Monate Gefängniß beantragt,

Vom „Litterariſchen Echo“ (Verlag von Viktor
Ottmann, Leipzig) erſchien ſoeben Heft 9. Das reichhaltige
Heft bringt das Portrait Rax Nerdau's und ein inter
eſſautes Bild von Fr. v, Vodenſtedt, in Begleitung
tiographiſch kritiſcher Eſſais ferner eine Reihe kieinerer
Aufſätze und Auszüze aus verſchiedenen Rewu en. Das
Feuilleton enthält einige werthvolle Beiträze guter Autore n.
Das früher erlaſſene Preisausſchreiben für die beſte kleige
Plauderei iſt erneuert und der Preis auf 200 Mark erhöht
worden. Man muß der Leitung der neuen Halbmonats
ſchrift nachrühmen, daß ſie es ſich angelegen ſein läßt ihr
Blatt intereſſant und nutzbringend zu geftalten. Das
„Litterariſche Echo“ koſtet vierteljährlich 2 Mark.

Hermann 's Fahrpläne (BVerlag ven A.
Miahlſtedt, Bremen) liegen unz in der ſoeben erſchienenen
Som ner- Ausgabe vor. Jn dieſem wohlbekannten hand
lichen Reiſebuche ſind durch einige praktiſche Veränderungen
große Verbeſſerungen geſchaffen welche das Combiniren
der Reiſeronten ungemein erleichtern und für viele Reiſende
von beſonderem Werth ſein werden. Auf den erſten Blick
liegt die geſuchte Route überſichtlich und leicht ver
ſtändlich vor Augen und vieles Hin- und Herſuchen
wird vermieden indem durch Anſchlußzüge und praktiſche
Zuſamme iftellung dem Erforderniß eines brauchdaren
Kursbuches Rechnung getcagen iſt. Holländiſche und
belgiſche Bahnen ſind durch die Hauptſtrecken vertreten und
für die Dampferverbindungen nach den Rordſeebädern iſt
im Anhang in ausreichender Weiſe geſorgt. Wir können
Hermanazs Fahrpläne nur beſtens empfehlen

W arttWerichte.
Halle 21. Mai. Preiſe mit Ausſchlug der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh. 192 200 feinſter
märt u, auswärt. über Notiz. Rauhweizen 199--196, Roggen
ruhig. 192-198 Gerſte Brau 165 180, nominell,
Futter 140--15b, Hafer ruhig 145--151 neuer

M. Mais amerikaniſcher Mixed 125 128, Donau
mais 140 150, Raps M. Rübſen, M.
Sommerrübſen M., Erbſen Vict oria-
190 210 Widen Kümmel exeluſive Sack
per 100 Kilo netto 40 42, Stärke incluſive Faß von
100 Kilo Juhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen 42, 43, abfallende Sorten billiger,
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen
Vorrathen 35,50--36,50 Mk. (Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 25--40, Bohnen 17,00 19 Lupinen Kleeſaaten
Mohn biau 65--67 Futterartikel Futtermehl 16, 17
Roggenkleie 11, 12, Weizenſchaalen 10,50 11,00 Weizen
grieetleie 10,50 11,00, Malzkeime, helle 12 13, dunkle
I1 12, Oelkuchen 18, 14, Mal 28,50--30,00, Rübvol

Petroleum 22,50, Solaröl o,825/30 15,50 Mk.
Spiritus per 10 006 Liter ſchw. Kartoffelſpiritus mit 50 M.
Verbrauchsabgabe 60,30 mit 70 Verbrauchsabg. 40,60 M.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)
22. Mai. Wolkig, bedeckt, Niederſchläge,

mäßig warm, theils heiter, windig. Strich-
ws Hagelſchlag. Rebel an den Küſten.

23. Mar. Veränderlich, wolkig, maßig warm,
ſtrichweiſe Kiederſchlage, theils heiter, leb-
hafte Winde. Viele Gewitter.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 22. Mai 1892.

Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Bithorn. Nach
mittags 2 Uhr fällt aus, wegen des Jahresfeſtes des Jünglingsvereins. Vorm. 117, Uhr Kind ergottesdienſ
Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Werther. 2 Uhr
Archidiakonus Fritzſche aus Schmölin in SachſenAltenburg,
Jahresfeier des hiefigen Jünglingsvereins Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdieunſt.

Altenburg. Vorm. 1) Uhr: Paſtor Delins. Vor
mittag 11 Uhr Kindergottesdienſt. Kirchenchor: Mon-
tag, den 23. d. M. Abends 8 Uhr.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Katholiſch Kirche. Sonuntag, den 22. Mai iſt früh
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Andacht.

Letzte Telegramme.
Goldap, 21. Mai. Der Rendant der

hieſigen Sparkaſſe iſt flüchtig. Bis jetzt iſt
ein Deficit von 20 Tauſend Mark feſt
geſtellt.

Kopenhagen, 21, Mai. Jn der Zucker
raffinerie von Helſinpör u. Stade ſind durch

eine Keſſelexploſion 4 Arbeiter ver-
brannt worden und an den Folgen ihrer
Verletzungen geſtorben.

Fahrplan vom I. Mai 1892.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 9 M. (Cour.-3.), 4 U. 54 M.*, nur
Wochentags, 6 U. 31 M.* (1.-4. Kl.), 8 U. 33 M.,
(Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 5 M. (1.--4. Kl.) Vm.,
12 U. 39 M. (I.--4. Kl.), 2 u. 31 M.* (2.-4. Kl.),
4 U. 38 M. (1.-4 Kl.), 4 U. 58 M. (Schnellz.) Nm.,
7 U. 58 M.* (1.-4. Kl.), 9 U. 19 M. (Schnellz. I. -8.
Kl), 10 U. 12 M.* (2. u. 3. Kl.) nur Sonn u. Feſttags,
I r Kl.) Abds. 11 U. 38 M. (Schnellz.

Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anuſchlüſſe:Halle--Berlin: 12 U. 13 M. Nachts (1.--4. Kl.) 3 U.
46 M. (Schnellz.), 4 U. 30 M. (Schnellzug), 7 U. 25 M.,
8 U. 58 M. (Schnellz.), 11 U. Vm., 1 U. 40 M., 5 U.
19 M. (Schnellz.), 5 U. 34 M. (1.--4. Kl.,) 8 U. 11 M.
(Schnellz.), 8 U. 35 M. (1.-4. Kl 9 U. 40 M. Abds.
(Schnellz.)

Halle--Leipzig: 2 U. 42 M. Nachts, 4 U. 31 M., 5 U.
45 M., 6 U. 45 M, 7 U 34 M. (Schnellz.), 9 U.,
10 U. 10 M., 10 U. 32 M., (Schnellz.), 11 U. 40 M.
VBm., 1 U. 40 M., 3 U. 53 M., 5 U. 5 M. (Schnellz.).
5 U. 23 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 7 M,
8 U. 30 M., 9 U. 5 M., 10 U. 56 M. (Schnellz.) Abds.
11 u. 50 M.

Halle-Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M., 9 U.
52 M., 10 U. 48 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vm.,
1 u. 26 M., 3 u. 13 M., 5 u. 41 M.
30 M., 7 U. 2 M., 8 U. 33 M., 10 U. 25 M. Schnell
zug), 11 U. 55 M. Abds.

Halle- Nordhauſen: 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 8 U
57 M., 10 U. 41 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 28 M.,
2 U. 5 M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 31 M.
(Schnellz.) Abds. 11 U. 36 M. Abds. bis Eisleben.

Halle--Halberſtadt: 5 U., 7 U. 45 M., 11 U. 35 M
Vm., 1 U. 18 M. (Schnellz.), 3 U. 5 M., 6 U. 8 M,
Nm., 9 U. 45 M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 30 M. Vm., 1 U,
31 M. Nm., 7 U. 4 M. (Schnellz.), 10 U 58 M. Abds.

Nach Weißenfels 3 U. 32 M. Nachts (I.--4. Kl.)
6 U. 6 M. (1.-4. Kl.), 6 U. 22 M. (Schnllz. I.--3.
Kl.), 7 U. 40 M. (2.--3. Kl.), nur Sonn und
Feſttags, 7 U. 55 M. (Schnellz. I. --83. Kl), 11 U. 4
M., (I.--4. Kl.), 11 U. 40 M. (Schnullz.), Vm. 1 U. 18
M. (2.--4. Kl.), 2 U. 33 M. (I.--4. Kl.), Nachm. 5 U.
69 M. (Schnllz. I.--3. Kl.), 6 U. 14 M. (Schnllz.
I. A1.), 7 u. 1 M. (1.-4. Kl.), 9 u. 46 M.
Abds. (I.--4. Kl. 11 U. 44 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. 1 M. (Schnllz.), 4 U. 15 M.,

6 u. 19 M., S U. 30 SM. (1.--3. Kl.) 9 Uhr 52 M.
Vm. (1.-4. Kl.), 12 U. 33 M., 4 U. 31 M., 4 U. 52
M. (Schnllz.), Nm., 7 U. 33 M. 9 U. 27 M. (Schnullz.
I. --3. Kl.), 9 U. 59 M. (2.--3. Kl.) nur Sonn und
Feſttags, 10 U. 31. M. Abds., 11 U. 23 M. (Schnullz.
I.--3. Kl.). Nachts.

Weißenfels Zeiz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 11 M.
(Schullz. I.--3. Kl.) Vm., 12 U 25 M., 4 U. 30 M.
Nm., 6 U 39 e. (Schnllz. 1.--3. Kl.), 11 U. 15
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 33 M., 9 U. 5 M. Vm.
12 U. 44 M., 2 U. 18 M. nur Sonn und Feſttags
bis Freyburg, 3 U. 39 M. Nm., ebeaſo 8 U. 5 M.,
11 U. Abends.

NeuDietendorf-Jlmenau: 2 U. 20 M. Nachts, 6 U
37 M., 8 U. 46 M., 10 U. 31 M. Vm., 12 U. 42 M..
(Schnellzug), 2 U. 48 M., 4 U. 37 M., Nm. 6 U. 44 M.,
8 U. 32 M. 11 U. 7 M. Abds.

Gotha Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 20 M. Vm.,
12 U. 45 M., 3 U. 5 M., Nm., 6 U. 48 M., 8 U. 20
M., 10 U. 5 M. Abds.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 45 M., 11 U. 8 M. Bm,,
12 U. 48 M., 2 U. 37 M. Nm., 7 U. 5 M., 10 U.
5 M., Montags bis Freitags, 10 U. 44 M. Abds.,
nur Sonnabends, Sonn und Feſttags.
Ab Mücheln: 5 U. 17 M., 9 U. 8 M., 11 U. 55 M.
Vm., 1 U. 36 M., 3 U. 27 M. Nm., 8 U. 25 M. Abds.

Zum ein monatlichen Abonne-
ment auf das „Kreisblatt“ für den
Monat J un i laden wir hier-
durch ergebenſt ein. Man kann das
„Kreisblatt“ bei jeder Poſtanſtalt
auf dem Lande auch bei den Land-
Briefträgern, in der Expedition, ſowie
den Ausgabeſtellen und bei den Aus-
trägern zu 50 E. beſtellen.

S von Jnſeraten für die
am Nachmittag erſcheinende

Nummer nur bis 9 Uhr Vor-
mittags.

e



G. MHartwig,
Steinbruchs- Beſitzer

Zeit.Liefere alle Sorten Pflaſterſteine und
Wegebaumaterialien aus meinen vorzüg
lichen ſäch ſiſchen

Melaphyrsteinbrüchen.
Die neuen vlägePoranſch

für die Gemeinden,
RVechnungsbücher pp.
hält vorräthig

die Kreisblatt-Druokerei.
Engl. Humber-

Zu u. Opel Fahrräderſind 1892 die großartigſten Maſch.

der Welt in ihren Neuheiten u. Leiſtungsfähigkeit
unübertrefflich! Preiſe ſ. billig. Catalog 20 Pf.
General Vertreter P. Rowald, Leipzig.

e

73 V TH. Götz &C0,
Waffenfabrikanten.

Berlin, Friedrichstr. 208.
Revolver 5 bis 75 M. (Specialität).
Teschins (grösst. Sortim.) Gewehr-

form. M. 6,50 bis M. 50.
Luftgewehre (schönes Geschenk)

für Bolzen u. Kugeln 8 bis 35 M. 3
Jagdearabin. Schrot u. Kug. v. 14 M. an
Centralfener Doppeltlinten Ia im

Schuss M. 34,-- bis M. 250, 3jübr.
Garantie. Umtausch gestattet.

S Nachnahme oder Vorausbezahluug. 5
III. Preisbücher gratis u, franco.

Schmiedeeiſerne

Gartenmöbel
empfiehlt in großer Auswahl,

W Stühle von Mk. 2 ab das Stück.

Albert Bohr mann.
Maſchmaſchinen,
wie auh Wringmaschinen,
das Beſte in jetziger Bauart, liefert unt. Garantie,

Gustav Engel, Weiße Mauer 7.

S Die be
ſten, billigſten u. eleganteſten Sehuhwaaren
aller Arten kauft man am vortheilhafteſten bei

Paul Exnoer, Entenplan 2.
R Anfertigung nach Maß für geſunde u

kranke Füße nach ärztlicher Vorſchrift.

Jod

Wagen

Tele

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

Einladungen etc.
in eleganter Sohrift

Hefert die

Kreisblatt Druokerol,
Moerseburg,

Altenburger Sehbulplats Beo.

h„„Jm-=J-— —D2 c c —xm«—m„»„xö—=—-

Kostenfroie Ctellen-Vermittelung.

Der Verein für Handlongs-
Commis von 1858 in Hamburg
Deichſtr. 1, empfieblt den Herren Chefs ſeine
gut empfohlenen ſtelleſuchenden Mitglieder.

Beſetzt 1891: 369 Stellen,
Ritglieder z. Zt. über 37,000.

1 ordentliches arbeitſames Dienſtmädchen wird
geſucht. COrone, Teichſtr. 7.

3 Zimmer, 2 Kammern, Küche,Parterre: Speiſekammer z S ig
immer, e,eine Treppe hoch Keller 2e., neu ein

gerichtet, ſof. od. j. 1. Juli 1892 zu vermiethen.
Annen, und FriedrichſtraßenEcke.

Das Rähere bei BRurkhardt daſelbſt.
Die zweite Etage Weißenfelſerſtr. 3,
die zweite Etage Weißenfelſerſtr. A,
ſind zu vermiethen und können 1. Juli bezogen
werden. Näheres im Comptoir des Vorſchuß
Vereins.

Herrſchaftl. Wohnhaus,
chöner Sarten, iſt ſofort ſehr billig zu ver

kaufen. Wo? ſagt die Kreisbl.Exp.

z z beſteh. aus 2 Stuben,Ein Logis, Kawm., Küche, Corrid.
u. allem Zubehör iſt zu vermiethen u. 1. Oeibr.

zu beziehen. Burgſtr. 14.

MEV's Stoffkragen, Manschetten u. Vorhemden

Eleganteste, billigste,

Vorräthig in Merseburg, bei:

Otto Schultze G Sohn. Buchbinder, G. H. Volkmann's Wwe.
und Gustav Lots Nachfig.

rer nenonosKKaſser Wilhelm alie?!
Den geehrten Herrſchaften zur Nachricht, daß nunmehr die Eröffnung meines S

neueingerichteten
7Condikorei u. Co nſitüren-CLadens s
erfolgt iſt. Derſelbe bietet in allen Fächern der ff. Conditorei große Auswahl,
ſowie I Chocoladen u. Cacao's R aus beſtrenommirten Häuſern
(Gebr. Stollwerck, Hartwig u. Vogel).

Beſtellungen auf Baumkuchen, Aufſätze, Torten, bunte Schüſſeln,
et Créme, Kuchen und Backwaaren werden pünktlich und prompt
aus geführt.

Bitte mein Unternehmen gätigſt zu unterſtützen.
Hochachtungsvoll

Vorft.

on e nBrikets u. Presskohlensteine

von Grube Dichliefere ich bei vor züglich ſter Beſchaffenheit jedes Quantum prompt
und billigſt!

W Für Brifkets tritt mit dem 1. Juli Preiserhöhung ein.

V 4 F 4 F 4 VNähmaſchinen.

Mannheimer
land wirthſchaftliche Maſchinen,
ſehr gut eingeführt und beliebt, empfehle und verkaufe auch in dieſem

Jahre wiederum zu ſoliden Preiſen.

Merſeburg aS. Gustav Engel, Weiße Mauer 7.

Maſchinen- Geſchäft u. Reparaturwerkſtatt.

T Aurſſtellen der Maſchinen ſowie auch Koſten- P

anſchläge gratis. 4
e Drehrollen u

Armee-MarſchAlbum.
12 Preußiſche Armee-Märſche.

Dieſer umfangreiche und vorzüglich ausgeſtattete Band (in ſchwarzweißrothem Umſchlage) ent-
hält in guter muſikaliſcher Bearbeitung von ganz mäßiger Schwierigkeit nachſtehende 12 voll
ſtändige Märſche:
Der Hohenfriedberger Marsech.
Der Torgauer Marseh.
Marsch der Rataillon Gardevon 1806.
Marsch der fſinnländ. Reiterei.
Pariser FEinzugsmarsech.
Präsentir Marsch Friedrich

Wilhelm III.
Preis dieſer ganzen Sammlung für Klavier zu 2 Händen M. 1.50.

Dieſelbe Sammlung koſtet:

Für Klavier zu 4 Händen 2. M. Für Violine allein M.
Für Violine und Klavier 2. M. Für Ziether allein 1.50 M.

Bei Beſtellung bitte götigſt genau anzugeben welche Ausgabe gewünſcht wird.
Einſendung des Betrages oder unter Nachnahme zu beziehen von

G. O. Uhse, Muſikverlag, Berlin O., Grüner Weg 95.
m Bürgergarten, Weißenfelſer Str. 2 We iſt eine ſchöne geräumige herr-
iſt eine Parterre-Wohnung, 8 Räume c.

Der Coburger Josias-Iarsech.
Der Dessauer-Marsch,
Der Radetzki-Marsch.
Der Alexander- farseh.
Marsch d. Regiments-Colonne.
Armee-Marsch No. 113.

Gegen

Garten zu vermiethen. Offerten Karlſtr. 13.
ſchaftliche Wohnung mit oder ohne

zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Jndiſch. Leopardenfell
zu verkaufen. Zu erfragen Karlſtr. A I.

Gute Speiſe- Kartoffeln
verkauft billig

Frau Peege, Lauchſtädterſtr. 7.

Jlalieniſche Hühner 0
Aelteſter Original-Jmport.

Directe Zuſendung ab Italien als einziger
Beweis der Aechtheit. Lebende Ankunft garantirt.
C. Köſewitz, Halle a/S. Königſtr. 14, I.

Althee- WVonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber“s Conditorei.
Badeeinrichtungen für M. 38. liefert
f. Fam. Preisl. grat. L. Weyl, Berlin 41.

Die Modenwelt,
Illuſtrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten,
Jährlich

24 Nummern vit
2000 Abbildungen,
14 5chnittmuſter

Beilagen mit 250
Muſter Vorzeich-
nungen, 12 große

farbige Moden-
bilder mit 80-90

Figuren.

Preis vierteljährlich 1 M. 25 Pf. 75 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u.
Poſtanſtalten. Probe- Nummern gratis und

franco bei der Expedition
Berlin W, 55. Wien Operng.

Mit jährlich zwölf
großen farbigen Modenbildern.

Ü Üci r Ü ò.2”è.rS.—

Das beruhmte, amtlich geprüfte

Riängelhardt- Glöckner'sche
Wund- und Ieilpflaster)

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs
ſchäden, ſchlimme Fir ger Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brandwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag, Ma
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 u. 50 Pfg. (mit Gebrauchs
anweiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

Dr. med. Meyer.
Berlin, Leiprigerstr. 9I.

heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermoehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

e

r Ab v.u 22sowie dessen radicale Heilung zur
Bolehrung empfohlen.
S Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Fduard Bendt, BSraunschweſg.

Muſikaufführung
des

Geſang- Vereins
S im Dom zu Merſeburg. S

Sonnabend, den 28. Mai 18392,
Abends 7 Uhr:

L US«Oratorium nach den Worten der heiligen Schrift,
comp. von F. MendelsſohnBartholdy.

Die Soli geſungen von Frl. H. Oberbeck,
Hr. G. Kirchner, Hr. A. Schulze ous Berlin
und Mitgliedern des Geſangvereins.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder à 1,50 M.
bei Hrn. Wieſe Nachflg. (G. Heuer), Burgſtr.,
und Hrn. Welzel am Dom.

Erſte Probe für Chor u. Orcheſter
Montag 7 Uhr. Schumann.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Sonntag, 22. Mai. Anfang

1„7 Uhr. Die beiden Schützen. Hierauf: Sici
lianiſche Bauernehre. Altes Theater. Sonntag,
22. Mai. Anfang 7 Uhr. Unſere Frauen.

Familien- Nachrichten.

Statt besonderer NMeldung!

Georg Heuer
Helene Heuer

verw. Nulandt,
D3 Vermählte.

Savellyreſſendmnd und Verlag von A. Leid hol dt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5. Hierzu eine Beilage

c 25
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inziger
antirt.

4, I.

Schrift,
y.
erbeck,

Berlin

„50 M.
urgſtr.,

cheſter:

n.

Anfang
Sici

onntag,
i.

Fr. 119.
(Nachdruck verboten.)

RNach ſchweren Kämpfen.
50. Fortſ.]) Roman von B. M. Kapri.

Zudem hatte Hannſen ſich die Aufgabe geſtellt, die
offenkundige Neigung von zwei intereſſanten jungen
Leuten zu begünſtigen, und verwickelte zu dieſem
Zwecke den alten wachſamen Drachen, der in Ge
ſtalt einer jungfräulichen Tante die ſchöne Nichte
und das goldene Vließ der eigenen wohlgefüllten
Kiſſe ſtrenge hütete, in endloſe und höchſt inter
eſſante Geſpräche über magnetiſche Curen und die
Geheimniſſe des Spiritismus, wodurch er ſeinen
jungen Schützlingen ſo manche Gelegenheit zur
Annäherung gab. Es wäre ihm ein Leichtes
geweſen, auf dieſem abſtract geheimniß-
vollen Wege das Herz der alternden
Schönen ſammt dem goldenen Vließe für
ſich ſelbſt zu erobern, wenn man den zärt-
üchen Blicken glauben ſollte, mit welchen ſie ihm
entgegenkam, und den wehmüthigen, mit welchen
ſie ihm nachſah. Allein Hannſen war edel-
müthig, ſowohl aus Grundſatz, als aus in-
ſtincliver Abneigung gegen Alles, was ſo ſehr
außer dem Bereiche des Schönen lag.

Man näherte ſich mit raſchen Schritten dem
Herbſte und damit dem Ende der Saiſon. Es
fröſtelte ganz ordentlich, und nach einem heißen
Mittag hatte ſich ein ſtarker Wind erhoben, der
die grau weißen Wolken, durch welche nur hie
und da ein Stückchen blauer Himmel hindurch-
ſah, raſch vor fich hin jagte und den ſo klaren,
durchſichtigen Strom nun dunkler und trüber
ſich in ſtärkerem Wellenſchlage erheben ließ. Das
Laub hing ſchon loſer an den Bäumen und wie
der Wind die Aeſte ächzend und knarrend nieder-
bog, raſchelte es nieder und fegte eine Strecke
weit dahin, ſich mit den längs des Ufers auf
fliegenden Staubwolken um einander wirbelnd,
z. Ab und zu blitzte freilich ein heller, flüchtiger
Sonnenſtrahl durch den Wolkenknäuel, als wollte
er ſich umſehen, ob die ganze trübe Geſchichte
nicht bald ein Ende nähme; doch verbarg er ſich
bald wieder hinter dem grauen Wolkenmantel,
der ſich immer dichter zuſammenzog.

„Heute wird es wohl nichts mit unſerer
Spazierfahrt werden, Vally,“ bemerkte Lady
Clayton, indem ſie ſich über den Balkon lehnte
und forſchende Blicke nach oben und dann über
den Strom warf, der in der Farbe zwiſchen
dunkelgrün und grau variirte.

„Warum?“
„Sieh doch einmal den Rhein und dort die

dunkle Wolkenſchichte über dem Walde.“
„Und wegen des Wölkchens dort ſollten wir

um unſere Waſſerfahrt kommen rief Valentine,
„Wir ſind wohl ſchon in trüberem Wetter auf
dem Strome geweſen, Marietta.“

„Aber nicht in ſo ſtürmiſchem“, bemerkte
Hannſen.

Valentine warf auf den Maler, der in keines-
wegs ſalonmäßiger Attitüde auf ſeinem Lieblings
tabouret hockte, von oben herab einen Blick, in
welchem deutlich zu leſen ſtand: Ja, Dich
ſchattenhaftes, kleines Menſchengebilde, fegt
freilich der erſte, beſte Windſtoß über Bord.

„Jch habe Sie ſicherlich nicht aufgefordert, ſich
meinetwegen in Gefahr zu begeben, Herr
Hannſen.“

„Daran haben Sie ſehr wohl gethan, Fräulein
Valentine“, erwiderte der alſo Gemaßregelte,
„Jch bekenne, daß ich mich ſelbſt über Alles in
der Welt liebe Sehen Sie mich nicht mit
ſo triumphirendem Lächeln an, Madonna
Mariettal Jch kann es indeß nicht
leugnen wenn eine Gefahr droht, hält
bei mir kein anderer Enthuſiasmus an, als der
für die ſofortige Sicherung meines eigenen koſt-
baren Daſeins. Jch rette Niemanden.“

„Das glaube ich Jhnen“, erwiderte Valentine
lachend, während Marietta mit einem halb
lachenden, halb ſtrafenden Blick hinzufügte:

„Jch hätte das wirklich nie von Jhnen gedacht,
Hannſen.“
v Der kleine Maler beugte ſich galant über ihre

and.
Es giebt überall Ausnahmen,“ flüſterte er.
J „Machen Sie meiner Frau nicht ſo angelegent-
lich den Hof, Hannſen, rief Lord Clayton von
ſeiner SophaEcke herüber, in die geſchmiegt er
dem edlen Schachſpiel oblag, bei welchem Thal-
heim heute, wie ſo oft, ſein Partner war. „Glaube
ihm nicht, Marietta! Er ließe Dich, wenns zum
Ernſt käme, ſchmählich im Stich.“

„D Mylord!“ rief Hannſen vorwurfsvoll.
„Seien Sie ruhig, Signor Correggio! Man

wird Sie nicht auf die Probe ſtellen. Meine
Frau fährt in dieſem Wetter nicht zum Wald
hinüber“.

„Jn dieſem Wetter, Mylord rief Valentine
ärgerlich. „Sehen Sie doch nur gefälligſt nach
rechts! Dort bricht ſchon die Sonne her
vor. Wir werden den ſchönſten Abend haben“.

Und ſi trat aus dem durch Glaswände
wohlgeſchützten kleinen Pavillon auf den Balkon
und beugte ſich über das Geländer hinaus, wo
der Wind ſofort die ſchweren, blonden Haar
flechten faßte und die blaue Schleife, die ſie
zuſammenhielt, in den Rhein trug.

Valentine hätte jedoch natürlich um keinen
Preis zugegebeu, daß der Wind wirklich etwas
arg hauſe, und obwohl es ihr faſt den Athem
verlegte, hielt ſie tapfer Stand und äußerte, feſt
entſchloſſen, ſich nicht um ihre geliebte Kahnfahrt
bringen zu laſſen, nach einem Augenblick den
Kopf zurückziehend:

„Jch finde es gar nicht ſo arg.“
Hannſen, der neben ihr ſtand, ſchlug die Hände

zuſammen und ſah mit einem Faunsgeſicht in
den Pavillon zurück, indem er näſelte:

„Was habe ich Jhnen geſagt, Mylord Es
iſt gar nicht ſo arg. Wir fahren doch.“

Valentine trat zu ihrer Freundin und um
ſchlang ihren Hals,

„Nicht wahr, Marietta, wir wir fahren
n Clay'on ſah ſchüchtern nach ihrem Gatten

zurück,
„Jch, meinerſeits möchte wohl, um Dir ein

Vergnügen zu machen“, entgegnete ſie. „Da
drüben im Walde iſt es ja ſo herrlich! Aber
ich möchte Edward keine Unruhe verurſachen

„Ja, das thäteſt Du in der That, mein Lieb',“
erwiderte Lord Clayton, indem er an ihrer Seite
Platz nahm und ihre Hand ergriff. „Sieh' nur
hinaus auf den Strom. Du ſiehſt heute auch
nicht ein Fahrzeug hinüberfahren. Jch habe ſeit
Mittag nur Dampfſchiffe und Holzflöße, die von
weit her kamen, auf der Fahrt geſehen. Wer
nur immer kann, bleibt zu Hauſe. Wenn ich
John und Charlos, meine beiden Seebären, die
ich doch zuweilen daran erinnern muß, daß ſie
nun meine Diener und nicht mehr Matroſen
ſind, nicht eben mit dem Schiffe nach K. geſandt
hätte, um Einkäufe zu beſorgen, da ließe ſich ſchon
etwas riskiren aber in den kleinen Seelen
tränkern hier, bitte ich Dich ernſtlich, heute keine
Ueberfahrt zu wagen, und würde ſie natürlich
auch Jhnen widerrathen, Miß Valentine.“

„Jch will Niemanden in Gefahr bringen, ich
fahre allein“, grollte die junge Dame, äußerſt
unzufrieden.

„Dann umſoweniger“, erwiderte Lord Clayton,
„Jhre Hand iſt nicht ſtark genug, um bei
ſolchem Winde das Ruder ſicher zu führen.“

„Ganz richtig“, beſtätigte Hannſen.
„Aergern Sie mich nicht, Herr Hannſen!“

wies ihn die junge Dame ziemlich lebhaft zu
recht. „Sind Sie ja doch ſelbſt mit Dr. Thal
heim heute auf dem Waſſer geweſen. Jch ſah
von meinem Fenſter aus zu, wie Sie etwa
zwanzig Schritte weit von hier landeten und
Jhren Kahn an einen Pflock banden und

ſehen Sie, da zertheilen ſich ſchon die
Wolken es wird ganz licht Wir be-
kommen den herrlichſten Sonnenuntergang
und nie iſt es ſchöner auf dem Waſſer, als um
dieſe Zeit. Fürchten Sie nichts, Herr Hannſen,
ich enthebe Sie jeder Ritterpflicht. Dr. Thal-
heim wird wohl ſo gütig ſein, mich zu begleiten.“

Der junge Mann antwortete vorläufig nicht.
Er trat auf den Balkon hinaus und betrachtete
die eilig dahinjagenden Wolken und die Wellen,
die ſich, als würden ſie in ihrem Laufe gehemmt,
unter der Gewalt des Windes faſt aufbäumten.

„Das iſt unmöglich,“ ſagte er zurücktretend.
Der Wind weht zu ſtark, und da er der Ström-
ung gerade entgegenbläſt, verurſacht er einen
heftigen Wellenſchlag.“

Ein ſpöttiſches Lächeln verzog den Mund des
jungen Mädchens. (Fortſ. folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Weißenfels, 19. Mai. Der Lachs-

fang in der Saale beginnt wieder. Geſtern
wurden in der Nähe der Robinſoninſel die erſten
dieſer Thiere ihrem feuchten Element entzogen.

Von einem bedauerlichen Unfalle iſt eine in
der Schulſtraße hier wohnende Beamtenfamilie
betroffen worden. Ein ſieben Jahre alter Knabe
wollte einen Knoten ſeiner Schuhriemen löſen,
nahm, als eben die Mutter in ein anderes
Zimmer gegangen, eine Gabel zu Hilfe und
ſtach ſich damit in das linke Auge. Zum
Zwecke der Operation iſt der Knabe ſofort in
die Halleſche Augenklinik gebracht worden.

f Weißenfels, 20. Mai. Vier Hundert-
markſcheine, welche bei Bezahlung der Steuern
für ein großes Geſchäft in der ſtädtiſchen Steuer
kaſſe am Mittwoch auf einen Tauſendmarkſchein
herausgegeben waren, verlor auf dem Rückwege
ein mit der Steuerzahlung beauftragter Lehrling.
Der ehrliche Finder war ein Polizeiexkutivbeamter,
dem das ihm zuſtehende Finderlohn von 40 M.
wohl zu gönnen iſt.

f Weißenfels, 20. Mai. Geſtern Nach
mittag kam hier ein Gewitter zur Entladung,
das von ſtarkem Donner und Blitz begleitet war.
Ein Blitzſchlag ſchlug in die mit Fernſprech-
leitungen veſetzte Stangenlinie nach Storkau bei
Stange 5, gerade als ein Briefträger in der
Nähe vorüberging. Der Mann ſchien völlig in
Flammen gehüllt zu ſein, iſt aber glücklicherweiſe
unverletzt geblieben. Dagegen iſt die Stange
ſtark beſchädigt und auch in den Leitungen nach
Rittergut Storkau, ſowie der Nagelfabrik von
C. Nolle ſind Beſchädigungen verurſacht worden.
Der Maſchinenwärter in der letzteren, der gerad,

Sonuntag, den 22. Mai 1892.

ſeinen Blick auf die Stange und die Leitungs-
einführung gerichtet hatte, ſah den kugelförmigen
Blitz dort einſchlagen, an der Leitung entlang
gleiten und mit Jſolator und Leitungsdraht zur
Erde fliegen. Jm Zimmer, in welchem der
Sprechapparat aufgeſtellt iſt, will man eine
Feuergarbe bemerkt haben, auch wurde der Raum
mit ſchwefligem Dampfe erfüllt. Die Zimmer,
durch welche vom Apparat ein Kupferdraht
führte, wurden von einem grellen Lichtſchein er
hellt und die dort liegenden Stahlſtangen klirrten
heftig. Jrgend eine Verletzung von Perſonen iſt
nicht vorgekommen.

f Naumburg. Auch das „Volk“ hat ſeinen
Sport. Während die großen Herren Schnepfe,
Auerhahn und Faſan jagen, trachtet der „gemeine
Mann“ den Raben nach. Bekanntlich
bilden dieſe ſchwarzgefiederten Vögel in der
Gegend der Oeblitzmühle ſozuſagen eine Land
plage, und hier ſieht man an arbeitfreien Tagen
Männer und junge Burſchen theils von hier,
theils von Weißenfels die hohen Erlen erklettern
und die junge Brut ousnehmen, die dann zu
Hauſe oder ſchon unterwegs in einer Stamm-
kneipe appetitlich zubereitet und verzehrt werden.
Ein einziger Mann brachte z. B. neulich achtzig
ſolcher Bratvögel mit heim. Einer der Jäger
hatte am Bußtage das Unglück, von einem Baum
zu ſtürzen und dabei ein Bein zu brechen,

f Naumburg, 19. Mai. Als ein zehn-
jähriges Mädchen aus Almrich ein Gehöft an
der Köſener Straße betrat, ſprang der frei
umherlaufende Hofhund auf ſie zu und ver
letzte ſie ſo an Geſicht und Hals, daß ſie in
einer Droſchke zu einem Arzte gebracht
werden mußte.

Naumburg, 19. Maf. Ein Hausbeſitzer
in der Halleſchen Straße hatte heute morgen
ſeine Stiefeln gewichſt in die Hausflur geſtellt
und ſich auf kurze Zeit in den Garten begeben;
als er zurückkehrte, waren die faſt noch neuen
Stiefeln verſchwunden und es ſtanden
dafür ein paar alte zerriſſene da. Nachbars-
leute wollten in der Zwiſchenzeit einen Hand-
werksburſchen aus dem Hauſe haben kommen ſehen.

f Naumburg, Eine drollige Szene
ſpielte ſich am Montag in dem nahen Dorfe S.
ab. Zwei Männer, die beim Frühſchoppen ſaßen,
erhitzten ſich trotz ihrer 76 Jahre ſo ſehr, daß
der eine, ſchöne Jugenderinnerungen von der
Rudelsburg her auffriſchend, ſeinem Gegner
einen „Studentenhieb“ anbot: „auf den erſten
Hieb die Naſe weg!“ Geſagt gethan, aber
wie ein Wort das andere giebt, ſo gab auch ein
Hieb den andern und bald ſah man beide Helden,
mit Wunden bedeckt, die Straße daherziehen.
Die kühle Mailuft und das friſche Brunnenwaſſer,
mit dem ſie ihre Wunden wuſchen, trugen aber
bald dazu bei, ſie wieder zur Beſonnenheit zu
bringen. Verſöhnt reichten die beiden Schwieger
väter denn das waren ſie ſich die Hände
und fi len ſich gerührt um den Hals dann ging
es zu einem Friedenstrunke zurück in die Kneipe
mit dem feſten Vorſatze: „ſo was ſoll nicht
wieder vorkommen

f. Köſen, 15. Mai. Geſtern Vormittag
ſtürzte ein am Rüſtbaue der Saalbrücke be-
ſchäſtigter Zimmermann bei der Arbeit in die
Saale, wurde aber von einem hinzueilenden
Kameraden gerettet.

f Nellſchütz, 19. Mai. Jn dem zur
Fabrik Gerſtewitz gehörigen Tagebau verunglückte
der Arbeiter R. von hier beim Auskippen eines
der üblichen kleinen Wagen, Derſelbe kam auf
ihn zu fallen und zerſchmetterte ihm das
rechte Bein, ſo daß die Knochen bloßgelegt
wurden.

f Oſterfeld, 19, Mai. Den Mühlenbeſitzer
Fiſcher in Pitzſchendorf betraf vor ein paar Tagen
ein Unfall. Als er mit beladenem Wagen den
hieſigen Töpfersberg herunterfuhr, wurden die
Pferde durch Auffliegen einiger Rebhühner
ſcheu und gingen durch, wobei Herrn Fiſcher
die Räder über die Füße gingen, ſo daß er nach
Hauſe gefahren und ärztliche Hilfe herbeigeholt
werden mußte. Die Pferde wurden von zwei
Männern aufgehalten.

f Oſterfeld. Vier Muſikerlehrlinge, die am
Bußtage vor dem Rathhauſe ein führerloſes
Geſchirr ſtehen ſahen, benutzten dieſes, um eine
Spritztour nach Pretzſch zu unternehmen, ließen
es aber, als ſie auf dem Rückwege bei Corſeburg
ein Rad zerbrachen, einfach ſtehen und entfernten
ſich. Jnzwiſchen war der Beſitzer des Wagens,
ein Eiſenberger, von ſeinen Geſchäftswegen zurück-
gekehrt und begab ſich, als er den Wagen nicht
ſand, auf die Suche, bis er ihn endlich in obigem
Zuſtande entdeckte. Aus einem Rocke, den er auf
dem Wagen liegen gehabt hatte, vermißte der
Mann 3 Mk. Er mußte bis zum andern Tage
hier bleiben, bis der Schaden ausgebeſſert war.

Eisleben, 18. Mai. Wegen des be-
kannten gewaltſamen Zuſammenſtoßes
zwiſchen Berg leuten und Sozialdemo-
kraten am 31. Mai v. J. gelegentlich einer
ſozialdemokratiſchen Berſammlung iſt nunmehr
Anklage erhoben worden. Sie richtet ſich gegen
10 Bergleute, 5 Sozialdemokraten und den

65. Jahrgang.
Polizeiſergeanten Köhler. 9 weitere Bergleute
ſind außer Verfolgung geſetzt, gegen einen iſt
das Verfahren eingeſtellt worden. Die Anklage
lautet nicht, wie zuerſt angenommen wurde, auf
Landfriedensbruh, ſondern gegen alle Ange
klagten auf t gegen einige Berg-
leute außerdem auf Sachbeſchädigung, gegen den
Polizeibeamten auf vorſätzliche Verleitung zur
Körperverletzung. Es ſind 38 Zeugen geladen.
Die Anklage kommt vor der hieſigen detachirten
Strafkammer zur Berhandlung.

f Stendal, 17. Mai, Ein Feſtgottesdienſt
in der ſchönen Marienkirche leitete die Haupt
verſammlung des Provinzial- Vereins
des Evangeliſchen Bundes in der alt
märkiſchen Hiuptſtadt ein. Feſtprediger war
Superintendent Hermes-Egeln. Mit gewaltigem
Worte verſtand er die Feſtgemeinde zu packen;
ſein Text war dem Marcus- Evangelium am
Schluß des neunten Kapitels entnommen. Am
Abend füllte eine Volksverſammlung, wie ſie
Stendal zu einer religiöſen Feier ſo zahlreich
noch nicht geſehen, den feſtlich geſchmückten Hartje
ſchen Saal. Auch hier wie im Gotteshauſe hatte
der Marienchor (gemiſchter Geſangverein) die
muſikaliſche Verſchönerung der Feier übernommen.
Der Vorſitzende des Stendaler Zweigvereins,
Gymnaſiallehrer Steyer, der es verſtanden hat,
auf nicht leichtem Boden den Baum des Bundes
zu pflanzen, ſchlug mit ſeinen herzlichen Be
grüßungsworten gleich den rechten Ton
an, Noch ſteht Stendal und Garde-
legen beinahe allein für die Bundesſache in
der Altmark ein; demnächſt wird Oſterburg
folgen, denn auch Superintendent Palmié, der
ein friſch gezeichnetes Bild aus den Tagen der
Stendaler Reformation brachte und das An
denken des reformatoriſchen Franziskaners Lorenz
Kuchenbäcker erneuerte, trat mit entſchiedenen
Worten für die Bundesſache ein. Dritter
Redner des Abends war Rektor Jökel-Weißen
fels, der mit der Schilderung der Weißenfelſer
Verhältniſſe den Zweigvereinen die Aufgabe der
Jugend Sammlung und Belehrung an das
Herz legte. Jn Weißenfels ſammelt der Bund
ſonntäg'ich an 200 junge Leute und der Segen
dieſer Sammlungen iſt unverkennbar. Die
Schlußanſprache fiel dem Vertreter Magde
burgs, Prediger Storch, zu. Er ſprach, nach
dem er in volkethümlicher Weiſe Aufgaben, Ziele,
Kämpfe und Siege des Bundes geſchildert, über
den Bannerträger des Evangeliums das evan
geliſche Lied, und verſtand es, die Feſtverſamm
lung zur hellen Begeiſterung hinzureißen. Es
war ein weihevoller Abend. Heute folgen die
Einzel Verhandlungen der Vertreter und die
Hauptverſammlung mit Superintendent Lie
Rönneckes Vortrag,

f Gera, 18. Mai. Der Ausſchuß des drei
zehnten Kreiſes (Thüringen) der deutſchen
Turnerſchaft hielt ſeine diesjährige Haupt
ſitzung am letzten Sonntag hier ab, Der Vor
ſitzende, Herr Bethmann-Langendorf, theilte
u, A. zunächſt eine Einladung zur ſächſiſchen
Alpen und Meerturnfahrt mit und erſtattete
dann einen längeren Geſchäftsbericht. Es wird
bedauert, daß vier von den ſiebenzehn zu unſerem
Kreiſe gehörenden Gaue die diesjährigen ſtatiſti
ſchen Erhebungen noch nicht eingeſandt haben.
Beſchloſſen wird betreffs des neubegründeten
Kreisblattes, von welchem die zweite Nummer
in nächſter Zeit erſcheinen ſoll, daß der Kreis
vertreter die Schriftleitung zu beſorgen hat und
daß unter Beibehaltung des bisherigen Formates
alle zwei bis drei Monate eine Nummer er
ſcheinen ſoll, Das Abonnement ſoll ein frei-
williges ſein der Abonnementsbetrag wird auf
eine Mark pro Jahr feſtgeſetzt. Den beabſichtigten
Uebertritt thüriggiſcher Grenzvereine in den
zwölften Kreis (Bayern) kann der Kreisausſchuß
nicht gutheißen und billigen. Der nachgeſuchten
Befürwortung von Unterſtützungen zu Turn
hallenbauten ſtimmte man nur theilweiſe zu.
Weiter gewährte man dem Türingiſch-Fränkiſchen

Gau eine Stundung ſeiner Steuern und ge
nehmigte ihm ausnahmsweiſe die Abhaltung des
Gauturnens. Ferner ſtellte der Kreisausſchuß
einen in Einnahme und Ausgabe mit Mk, 2320
balancierenden Haushaltungsplan auf. Die
Kreiskaſſe wurde geprüft. Der Kaſſenbeſtand
bezifferte ſich am 31. Dezember 1891 auf Mark
1113,14. Die Rückſtände betragen Mark 489,44.
Eine Beſchwerde der Coburger Fahnenfabrik
fand Erledigung. Schließlich wurden ver
ſchiedene Fälle, in denen Vereine einem anderen,
als ihrem Heimathsgau angehören wollen, zu
ſtimmend nur in der Vorausſetzung entſchieden,
daß die je betheiligten beiden Gaue einver-
ſtanden ſind.

F Weimar, 19. Mai Die Vorarbeiten zur
Bäckerei- und Konditorei-Ausſtellung,
welche in der Zeit vom 12. bis 15. Juni in
Weimar ſtiuttfindet, ſind, wie uns vom Aus
ſtellungskomitee geſchrieben wird, weit vor
geſchritten. Bis heute haben ſich über 150 Aus
ſteller angemeldet und iſt der Anmeldetermin bis
zum 7. Juni verlängert. Alle Jntereſſenten,
welche geſonnen ſind, die Ausſtellung zu beſchicken



und ſich bis jetzt nicht angemeldet haben, werden
nochmals hierdurch eingeladen und können Aus-
ſtellungsbedingungen, ſowie Anmeldeformulare
durch genanntes Komitee bezogen werden. Da
die geſammten Räume des „Schützenhauſes“ nicht
ausreichen, iſt das Komitee in die angenehme
Lage verſetzt, noch einen größeren Ausſtellungs
raum zu beſchaffen, welcher in einem Anbau von
24 Meter Länge und 20 Meter Breite beſteht.
Dieſe Ausſtellungsräume werden durch ihre
günſtige Lage und geeignete Lokalitäten
dann allen Anforderungen entſprechen, und,
verſchönt durch geſchmackvolle Dekborationen,
den Ausſtellern ſowie Beſuchern einen ange
nehmen Aufenthalt bieten. Alle Ausſtellungs
gegenſtände werden dem Auge des Beſuchers
beſonders imponiren. Das Verzeichniß der
Ausſteller iſt mannigfaltig und haben ſich außer
Bäckereien und BäckerJnnungen die größten
Firmen der Mühlenbranche, Konditoreien, Hefen
und Lebkuchenfabriken, Butterſiedereien, Backofen-
Armaturen und Maſ.hinenfabriken c. angemeldet,
ſo daß die Ausſtellung als eine größere für
dieſes Gewerbe zu betrachten iſt. Von der
hohen Protektorin, der Frau Großherzogin
Sophie von Sachſen ſind zwei werthvolle Ehren-
preiſe mit nachfolgender Beſtimmung geſtiftet:
Erſter Ehrenpreis, ein ſilberner, zier vergoldeter
großer Pokal mit zier vergoldetem Teller, für
beſte Bäckereiwaaren, der zweite Ehrenpreis iſt

Bekanntmachung.
Jw Uhrmacher Paul W eide'ſchen Konkurs-

verfahren von hier ſoll Schlußvertheilung ſtatt
finden. Verfügbar ſind, die Verwaltungs und
Gerichtskoſten abgerechnet, Mk. 3610,00. Zu
berückſichtigen find nicht bevorrechtigte Forderungen
zum Betrage von Mk. 9428, 17.

Merſeburg, den 20. Mai 1892.

cent Verwalter.
Aufforderung.

Alle die, welche noh Zahlungen an den ver
ſtorhenen Landwirth Carl Bauer in Creypau
u leiſten oder Gegenſtände deſſelben in BeſitzPaben, desgleichen diejenigen, welche noch Forde

rungen an denſelben zu ſtellen haben, werden
hierdurch aufgefordert ſich zu melden bei

Carl Rindfieisch,
Bevollmächtigter der Carl Bauer'ſchen Erben.

Auction.
Montag, den 23. Mai er.,

Nachmittags 3 Uhr,
verſteigere ich im „„Caſino“ hierſelbſt freiwillig

einen gr. Poſten Herrenkleidungs-
ſtücke, Hemden, Blouſen, Schürzen,
wollene und baumwollene Hoſen-
ſtoffe, ſow. 13 Stück Damenregen-
mäntel, I8 Stück Kinderregen-
mäntel, 2 Viſites u dergl. m.

Merſeburg, den 21. Mai 1892
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar- c. Auction,
Haus- u Feldgrund-

ſtücks-Perkauf
I in Creypau.Montag, den 30. d. M.,

von Vormittags 10 Uhr an,
ollen im Gute des verſtorb. Landwirths Carl

mer in Creypau
1 Sopha, 2 Fiſche, 8 Stühle, 1 Komode, 1
Spiegel, IWand- u. IFaſchenuhr, 2Wettſtell.,
Federbetten, div. Wäſche, Kleidungsſtüke,
1 elz, div. Haus- und Ackergeräth, 1
Hobel- u. 1 Schnitzebank, 1 Reinigungs
maſchine, 1 Handwagen, 1 Kaſtenſchlitten,

1 chubkarre u. 1 Parthie Brennholz
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Nach der Auetion, um ea. I Uhr
ſindet im Heyne'ſchen Gaſthofe Verkauf der
Wohnhäuſer m. Scheune, 2 Stallgebäuden,
Nebenhaus u. Hausgarten, ſowie der Verkauf
von ca. 10 Morgen, ganz nahe am Dorfe geleg.
Ackers, im Einzelnen oder im Ganzen ſtatt.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 19. Mai 1892.

Carl Rindfieisch,
AuctionsKommiſſar und GerichtsTaxator.

Auctions- Gegenſtände
bitte ich in meinem Contor, kl. Ritterſtr. 4, an
zumelden. Nprkedt, F. ankh.

Ia Vericauitf.
Das den Fleiſchhauer'ſchen Erben gehörige

gr. Ritterſtr. 21 beleg. Wohnsaus m. Haus
Plan iſt ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen durch Carl Rindfeisch,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Guts-Verkauf
mit 28 Acker, viel Wieſe, guten Gebäuden, für
32000 M. bei wenig Anz. bald zu verk. Adr. unt.
L. R. 729 Jnvalidendank Leipzig erbeten.

ein ſilberner großer Humpen für beſtes Mehl.
Außer dem Ehrenpreis der Stadt Weimar ſind
dem Komitee zahlreiche Ehrenpreiſe von Jn-
nungen, größeren P der Mühlen und an-
deren Branchen, ſowie den Bäckerfrauen von
Weimar, ebenſo von früheren Kollegen der
Jnnung in Weimar zur Verfügung geſtellt,
Von Seiten des Staatsminiſteriums iſt dem
Komitee ein Geldbetrag zum Zweck der An-
fertigung von Medaillen oder kunſtvoller
Diplome angewieſen. Die Ausſtellungsge-
genſtände zerfallen in vier Abtheilungen
und ſind für jede derſelben beſondere Preisrichter
auserwählt. Jn jeder Abtheilung erhalten die
Preisrichter unbeſchränktes Recht erſte, zweite
und dritte Preiſe zu vertheilen, außer den
Ehrenpreiſen, welche ſpeziell für ein beſonderes
Fach geſtiftet ſind. Ehrenpreiſe, welche ohne be
ſondere Anweiſung geſtiftet, ſind dem Preisaus-
ſchuß zur Verfügung geſtellt. Die Verpflichtung
der Preisrichter findet Sonntag den 12. Juni
Mittags 12 Uhr ſtatt und beginnt deren Funktion
ſofort. Die Bäcker-Jnnung Weimar, beſonders
das AusſtellungsComitee, läßt es ſich angelegen
ſein, für die Ausſteller, ſowie die Beſucher des
Verbandstages und der Ausſtellung, alles auf
zubieten, was in ihren Kräften ſteht, damit jeder
Beſucher Weimar mit größter Befriedigung ver-

Vermiſchte Nachrichten.
Zu dem Attentat in Nizza, das wir ſchon

kurz erwähnten, wird weiter gemeldet: Ein 19 jähriger
Bedienter, Namens Leon Sandorf, verübte in der Nacht
zum Sonnabend an ſeiner Dienſtgeberin Frau Garin de
Coceonato ein Attentat, das großes Aufſehen erregt. Frau
Garin hatte ſich ſchon zur Ruhe begeben, als Sandorf,
mit einem Stilet bewaffnet, in ihr Zimmer drang und ihr
im Schlafe eine Wunde an der linken Bruſtſeite beibrachte.
Die Verwundete, eine junge ſtattliche Frau, ſprang aus
dem Bette auf und rang mit dem Attentäter, der ihr noch
einige Stiche verſetzte, und floh daun hilferufend in das
Zimmer ihrer Kinder, wo ſie ſich einſchloß. Das Stuben
mädchen, welches nun ebenfalls um Hilfe rief, wurde von
dem Entmenſchten durch einen Revolverſchuß, der ſie an
der Stirn verletzte, zum Schweigen gebracht. Da der
Miſſethäter fürchtete, daß die Rufe von Vorübergehenden
gehört worden ſein könnten, ergriff er die Flucht und iſt
ſeither ſpurlos verſchwunden. Sandorf verſchlang die
anarchiſtiſchen Blätter und vernachläſſigte darob ſeinen
Dienſt, was ihm einige Rügen ſeiner Herrſchaft eingetragen
hatte. Der Zuſtand der armen Frau Garin iſt ein be
friedigender, da der Mörder glücklicherweiſe kein edles
Organ verletzt hat. Auch das Dienſtmädchen befindet ſich
außer Gefahr.

Belauſchungsmikrophone. Ein deutſches Ge
ſchäftshaus ſoll den Auftrag erhalten haben, für die Ge
fängniſſe in Petersburg Belauſchungsmikrophone herzuſtellen.
Die Apparate ſollen eingemauert werden und müſſen ſo
empfindlich ſein, daß ſie, von außen mit Tapete bedeckt,
alles im Zimmner Geſprochene wiedergeben. Der Apparat
ſoll für politiſche Gefangene ſein. Die Firma habe den
Auftrag übernommen.

Einen Mordverſuch aus Rache machte, wie
aus Stralſund gemeldet wird, der Knecht Tingler aus dem
Dorfe Keſſin.

laſſen kann.

Bekanntmachung.
Am Sonntag, den 29. Mai er, Nachmittags 3

Uhr, fiaden auf dem Exerzierplatze bei Merſeburg die Pferde-
Rennen des Vereins ſtatt.

Billets zu dieſen Rennen ſind vom 22 bis 29, Mai er.
Mitttags in der Cigarrenhandlung von A. Wieſe's Nachflg. in

S. Merſeburg und am Renntage von Mittags 13), Uhr ab an den
Kaſſen vor dem Rennplagtze zu folgenden Preiſen zu haben:

Für Equipagen s M.Reiter, Tribünen und Sattelplatz je 3

Mittelplatz z 4Ringplatz à 50 Pfg.Der Vorſtanddes Sächſiſch-Thüring. Reiter u. Pferdezucht-Pereins.

Das Limprecht'ſche Waaren-Lager,
Altenburger Schulplatz 2, ſoll von Sonntag, den 22. d. Mts.
ab in den Stunden Vormittags von 9--12 und Nachmittags von 2—6 Uhr
zu Taxpreiſen ausverkauft werden.

Im Auftrage des Gläubiger-Ausſchuſſes:
M. Möllnitz.

S Elfenbein Seife
mit der Schutzmarke „EIſenbein“ iſt bekanntlich die vortheilhafteſte und billigſte Seife für jeden

Haushalt. All einige Fabrikanten Günther e Hauss mer in Chemnitz
m Verkaufsstellen darch FPlakate erkenntlich. m

t e

Vorläuſigge Anzeige.
Am 2. Pfingſtfeiertag wird die weltbekannte

Strauss'sche Musikkapelle aus Wien
auf der „Vunkenburg“ ein Concert geben.

R Alles Nähere ſpäter.
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W SWer Sd J W u r r e h S e S r See
erzielt man nur, wenn die Annoncen zweckmäßig abgefaßt und typo-
graphiſch angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die richtige Wahl der

folg geeigneten Zeitungen getroffen wird. Um dies zu erreichen,

durch Annoncen wende man ſich an die Annoncen Expedition Rudolf Mosse,
Berlin SVV.; von dieſer Firma werden die zur Erzielung eines Erfolges

erforderlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Jnſeraten Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet
werden lediglich die OriginalZeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren
Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Jnſtitutes neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine Er
ſparniß an Jnſertionskoſten erreicht wird.

Derſelbe unterhielt ſeit längerer Zeit mit

einem Dienſtmädchen Namens Lange ein LiebesverhalEr war a r als ein cwaltthatiger und
läſſtger Menſch bekannt, und ſeine Braut gab ihm deshalb
vor einiger i den Laufpaß. Ergrimmt üher dieſen durch
nichts zu erſchütternden Entſchluß des Mädchens lauerte er
ihr Nachts, als die Lange von GSladrow in Begleitung einer
Freundin nach Hauſe gehen wollte, auf, ſtürzte ſich auf ſie
und fragte ſie, ob ſie noch immer gewillt ſei, das Ver
hältniß zu löſen. Als das Mädchen dies bejahte, miß-
handelte er es in roheſter Weiſe und ſchleppte es ſchließlich
zu der nahe gelegenen Schafwäſche, ſtieß ſie hinein und
legte ſich mit dem ganzen Körper auf ſie, um ſie zu er
tränken. Das Hilfegeſchrei der Begleiterin der L. zog
ſchließlich Leute des nahen Gutes herbei, bei deren An
näherung T. ſchleunigſt entfloh. Die beinahe lebloſe L.
wurde aus dem Waſſer gezogen, und erſt nach mehr
ſtündigen Anſtrengungen gelang es einem Arzte, ſie ins
Leben zurückzurufen. Man fürchtet indeſſen, daß ihre Ge
ſundheit dauernd geſchädigt iſt. Der Thäter wurde am
andern Morgen im Gladewer Walde ergriffen.

Kleine Chronik. Die deutſche Bark „Sirene“,
von Wilmington nach Liverpool mit einer Ladung Theer
und Harz beſtimmt, iſt am 15. April er., zwei Tage nach
der Abfahrt, geſunken. Der Kapitän und ſieben Mann
der Beſaßung wurden durch die deutſche Brigg „Doctor
Witte“ m und am Donnerſtag in Bremerhaven
gelandet. Die übrige Beſatzung von drei Mann wurde
auf einer ruſſiſchen Bark geborgen. Die im ruſſiſchen
Gouvernement Lublin gelegene Stadt Viala iſt durch
Brandſtiftung faſt gänzlich eingeäſchert; das Feuer
war an vier Ecken der Stadt angelegt. Der Schaden iſt
bedeutend, 15 Menſchen, darunter vier Kinder, ſind in
den Flammen umgekommen.

Erdbeben. Nach einer Meldung des „Standard“
aus Odeſſa ſind drei Dörfer in der Nähe von Eriwan
durch ein Erdbeben zerſtört worden. 27 Perſonen
ſollen dabei ums Leben gekommen ſein.

Lebensverſiche-
rungsbank f. D.

zu Holha.
Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größ

ten deutſchen Lebensverſicherungsanſtalt verwaltet
der Unterzeichnete.

Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Aus
künften.

Carl Rindfleisoh,
Burgſtraße 13.

Aus reinem J Kein
Bernſtein e Spiritus-

fabrizir t. Lack.Otto Fritz es
Pernſtein-Oellackfarbe.
Beſte Anſt“ichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6——8 Stunden, deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,40.

Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend nur bei Oscar Leberl.
Orogen- u. Farbenhandlung, Burgſtraße 16,

S Der allein ächte
Pepsin-Bittern

Ernst I. Arp, Kiel,
verfertigt unter beſtändiger Kontrole be
eidigter Chemiker, iſt das feinſte diä

R tetiſche Genußmittel, unübertroffen auf

dem Gebiet der Hygieine.

S Arp'sPepſin- Weinm kann ſelbſt von den kleinſten Kindern

genommen werden. Prämiiert 1888
e Trieſt und Melbourne, 1889 Köln

a. Rh. und Paris, 1890 Madrid mit
der großen Goldenen Medaille. Vor

e räthig in Merſeburg beiFritz Schanze, kleine Ritterſtraße

Haltbare Biscuits
aus der Fabrik von

Gebr. Stollwerck in Köln.
Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee,
Thee, Chocolade, Cacao u. Limonade.
Die beliebtesten Sorten sind in den meisten
feineren Kolonialwaaren- und Delikatessen-

Geschäften, sowie Conditoreien zu haben.
Besonders ompfehlenswerth: V

Germania-
Biäseuit.

sehr schmackhaft als
Dessert;

Kinder- Biscuit,
leicht verdaulich u. nahr-
haft selbst für Kinder von

drei Monaten ab.
Verpackt in 1 und 2 Pfd.-Büohsen, sowie

ausgewogen. e
n Be a nr r e e

Kirchen Rechnungen
ſind ſtets vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
F Sqhnellpreſſendrud und Verlag von A. Leidholdt, Merſehurg, Altenburger Schulplatz d.
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